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Zur Tagesgeschichte.
Karlsruhe , 13 . Oktober.

in , o „ Dis Verwirrung
I,

' ^ gcr der Vcrtheidiger des Berliner Auswärtigen
die imnier ärger . In der ersten Hitze haben stc
Sinn „e

^ ^ ^ Note der „Norddeutschen Allg . Zeitung alS
Au !- «

ö» einer fulminanten Philippika gegen d :e
f)er >w

' "
.
‘ ‘S ' neroU aufgcfastt und sich sehr erregt ge-

durn, die angebliche „Beleidigung des Kaisers
v

'Ä • .'Absage " der Buren . Wir verstanden von
Qcrtrh .

er
.
eiu wie man von einer gegen den Kaiser

forr * . beleidigenden Absage der Buren -Generale
bek . splitte, zmnal deren Grunde bisher völlig un-
dio^ 5 ftnb \ werde» die allzu hitzigen Berthe,-
3lki,^ k

v nationalen Ehre durch eine offenbar vom
ein E ^ nzler selbst inspirirtcn Note der „ Köln. Ztg.

" »nt
und

' Wasserstrahl bedacht , „ zu maßvoller 9tuhe
ocnpr^ f

Cl
t3e,r Unparteilichkeit " ermahnt : „Die Buren -

ode^ u ^ dcn keineswegs den Kaiser beleidigt
l: .„i, ? rusklrt ; in ihrer Weigerung , sich der Veruutte-
n b f n *

cn^ t
.fclle » Botschafters zu bedienen , läßt stch

Kais - !.
" JS ” 1C Stellungnahme gegen den

Spin- n» . lckcn . . . Wenn in ihrer Weigerung eme
berTr a - J0 könnte sie sich höchstens nach ganz an-
dni, ,„^ EU e rrchlen. Wir halten es nicht für richtig ,
Berd ^ k. ^ Kcncrale aus dem nicht unerklärliche»

.
» bei das Verhalten ihrer deutschen

G ' i„,s,
° e ln cm schiefes Licht stellt . Es liegt keinerlei

^u
'
briugen

l^nen c™e unfreundlicheStimmung entgegen *

Mahnung kann sich nur gegen die All -
tn „„ 7 en nchte,i, werbe allerdings nach der einen Rich-
wim ^denso übereifrig und exaltirt sind , wie die Frei -
-muig - Offiziösen des Auswärtigen Amts nach der an-
^ ren Letztere werden ja mm wohl „kuschen" müssen ,
schade darum ! Es war gar zu possirlich , das Mosse -
" vhsohn '

sche „Bert . Tagebl .
" für Deutschlands Ehre in

patriotisch ^^ Ileberschivung eintreten zu sehen !
. Am ruhigsten verhalten sich bei alledem die Buren' e 1 b | t, die sich eine bemerkenswerthe Zurückhaltung anf-
erlegen , die erkennen läßt , daß wir noch nicht Alles
wissen . Wir haben dasselbe wiederholt betont. Lieber,
w erklärte Botha , hätten wir auf unsere Reise nach
Deutschland verzichtet , als zugelassen , daß sie einen poli¬
tischen Anstrich erhalte . Diese Gesinnung läßt klar er¬
kennen, daß der Verzicht auf die Audienz keinen Hieb
gegen den Kaiser — etwa eine Rache für die Verweige¬
rung des Krüger ' schen Andienzgesuches — sein möge.
Möge man sich nun allerseits beruhigen !!

Von der französischen ».Los von Sloiw"*
Bewegung

jheilte die „Frkf . Ztg .
" (Sir. 249 ) unter Berufung auf

den , Option frangaia “ des Ex-Abbö Bonrrier einen in
sehr

'
heftigem Tone gehaltenen Brief mit, worin der

t farrer Alfred Auzanne von Chevennes (Dep.
iSne) seinem Bischof seinen Austritt erklärte. Es ist

richtig, daß Auzanne , ein noch junger Geistlicher, seinem
Bischof jenen aufgeregten Brief geschrieben hat worin
er der Kirche, seinen Vorgesetzten und Konfratres die
unsinnigsten Vorwürfe macht, wie Lüge, Heuchelei,
Habsucht, Unwissenheit , Herrschsucht u . s . w . Cm Tadel,
den er sich wegen gelinder Ungehörigkelten , die er sich
hatte zu Schulden kommen lassen, seitens der bischöflichen
Behörde inSoissons zugezogen, hatte ihn dermaßen auf¬
geregt, daß er jenen Brief schrieb . Die Freude des
Herrn Bonrrier und seiner Gönner in Frankreich,
Deutschland und England dauerte aber nicht lange .
Schon zwei bis drei Wochen nach seiner Entgleisung
schenkte er der Stimme des Gewissens » der Pflicht und
der Vernunft Gehör , indem er ausdrücklich alle seine
Borwürfe zurück nahm und sich vollkommen
unterwarf . Er ging darauf — völlig freiwillig! -

in ein Kloster, um eine Zeitlang Buße zu thun . In
den Blättern der ganzen Provinz hat er selbst seinen
Widerruf veröffentlicht . Die „Frkf . Ztg.

" e tutti quanti
scheinen es aber nickt für nöthig gehalten zu haben, von
diesem Widerruf ihren Lesern Kcnntniß zu geben
Vielleicht geschieht das auf unsere Richtigstellung hin
wenigstens nachträglich noch.

Deutschland.
Berlin , 11 . Oktober.

— Reichskanzler Graf v . B ü l o w ist heute hier
wieder eingetroffen. Der B u n d e s r a t h hielt
Nachmittags iinter dem Vorsitz des Reichskanzlers eine
Plenarsitzung ab .

— Jn 's Kapitelder „V o r a u s s e tz u n g s -
l o s i a k e i t" gehört eine Briefkastennotiz in Skr . 40
des „ Daheim"

. Unter der Chiffre L . L . in Hammover
erhält ein Neugieriger folgende Antwort :

Man kann nicht ohne weiteres sagen : Ich will meinen
Sohn Dozent an einer Hochschule werden lassen . Das setzt
eine große Summe von Bedingungen voraus , welch- doch
nicht immer ohne weiteres erfüllbar sind : langes , ein¬
gehendes Studium . Begabung und bedeutende Mittel .
Früher hielten Professorenkreise auf den deutschen Univer¬
sitäten für ihre Familienangehörige die Lehrstuhle gerne tu
Reserve , heute ist aber auch das fast unmöglich geworden .

Sollte der Klüngel an den Universitäten heute wirk-
lich .. fast" unmöglich geworden sein? Erschwert hat
ihn ja die öffentliche Erörterung , aber wre „ gern auch
heute noch das liberale Professoreuthum an den
deutschen Universitäten „unter sich

" bliebe , hat eben
der Mommsenrummel auf's Neue bewiesen.

— Aus Caracas wird unterm 10. Oktober gemeldet .
Der Verwalter der Vcncziiela Plantageiigejellschast.
Adam Rüssel , wurde auf dem Wege nach der Plan-
tage in (Caracas ermordet und bcroudt cmfgesunden .
Die Negierung bcaufiragte sofort den Staatsanwalt mit
der Untersuchung. Es heißt, daß die That von Revo¬
lutionären begangen sei .

Fraucuburg , 11 . Okt . Der Kaiser traf gestern
IO “/ . Uhr hier ein . An der Hmiptpforte der Tomkirä :e
wurde er vom Bischof Dr . Thiel und derDomgeist -
lichkcit empfangen. In seiner Begrüßungsansprache hob
der Bischof hervor, daß Ermland auch in der schweren
Zeit zu Anfang des vorigen Jahrhunderts die Treue
gegen das Vaterland bewahrt habe. So werde es stets
sein, gemäß der Devise, die Friedrich Wilhelm III . dem
Domkapitel und der Twcese gegeben hat : „Religion
gegen Galt, Treue gegen de» König !" Ter Kaiser
dankte und lobte die patriotische Gesiniuing der Diöccsc
und versprach , allezei ! ein Beschützer der katholischen
Religion zu sein. Sodann versicherte er den Bischof
seines besonderen Wohlwollens , das dieser auch bei seinem
Großvater in hohem Maße genessen habe. Hierauf be¬
sichtigte der Kaiser unter Fühiimg des Bischofs eingehend
die Domkirche und begab sich atsdaun mit seinem Ge¬
folge in das bischöfliche Palais . Eine zahlreiche Menschen¬
menge begrüßte den Kaiser mit begeisterten Hurrahrufeii .
Rach ungefähr 1 V-stündigemBesuch trat der Kaiser seine
Rückfahrt an . Dabei ivurde er von den spalierbildendcn
Schülern überall mit Jubel tcarüßt.

Dresden, 10 . Okt . Der Kronprinz und die
Kronprinzessin sind heute Abend zu einem
vierzehntägigen Aufenthalt nach Paris abgereist .

Meerane , 11 . Okt . Gemäß den gestrigen Be-
schlüssen sind heute sämmtliche hiesigen Weber , cirka
3500 , wegen nicht bewilligter Lohnerhöhung in den
Ansstand getreten . In den Spinnereien , Fär-
bereien i,nd Appretiiren wird weiter gearbeitet.

— Mainz , 12 . Oll . Der 7 . hessische Katho¬
likentag , welcher heule Nachmittag in der hiesigen
Stadthalle abgehalten wurde, nahm einen großartigen
Verlauf . Anwesend waren etwa 9000 Männer aus
allen Thcilcii des Großtzcrzogthiiins Hessen. Das

Präsidium führte der Vorsitzende des Landesausschnsses,
Abg. Rechtsanwalt Dr. Schmitt - Mainz. Er begrüßt
die Anwesenden und widmet einen warmen Nachruf dem
verstorbenen Centrumsführer Lieber, welcher auf dem
letzten hiesigen Katholikentag gesprochen, und dem ver¬
ewigten Landtagsabgeordneten Frhrn . v . Köth, dem
früheren II . Vorsitzenden des Landesausschusses der
hessischen Centrumspartei , Redner schließt unter großem
Beifalle mit einem Hoch auf Papst, Kaiser und Groß-
herzog . Cs sprachen sodann Gymnasiallehrer Professor
M a y - BcnSheim in herrlicher, formvollendeter Rede über
die Bedeutung des katholischen Studienvercins , und der
Reichs- und Landtagsabgeordnete Amtsgerichtsrath
de Witte - Köln unter stürmischem Applaus über die
Wirksamkeit des Ccntrums im Interesse des Volkes.
Der Vorsitzende Abg. Schmitt sprach hierauf mit ge¬
wohnter Meisterschaft über die Thätigkcit der hessischen
Ccntrnmsfraktion und die bevorstehenden Landtags -
wahlcn in Hessen ; er behandelte insbesondere Zolltarif,
direktes Wahlrecht, das Vorgehen des Centrums bei den
LandtagSwahlcn . Domdckan Dr. Naich ergriff nun¬
mehr das Wort in Verhinderung und im Auftrag des
Hochwürdigstcn Bischofs Dr . Brück . Letzterer hatte den
päpstlichen Segen für die Versammelten erbeten ; derselbe
war auf telegraphischem Wege eingetroffen, was der
Domdekan bekannt gab. In seinem Schlußworte dankt
der Vorsitzende den Rednern und allen Theilnehmern
an der Versammlung und schließt mit einem stürmisch
anfgenommencn Hoch auf den Oberhirten der Diöcese .
Zum Schluß wurde „Großer Gott " gesungen . Die
imposante Versammlung dauerte von 3 Uhr Nachmittags
bis ß ‘/i Uhr Abends. Nach derselben war gesellige
Zusanimenkunft im großen Saale des ,,Katholischen
Kasinos " mit Reden, Musik und Gesang hiesiger Vereine.

München» 10 . Okt . Unnöthiger Weise viel Staub
hat eine Schrift des königlichen außerordentlichen Lyceal-
Professors Dr . Otto Sickenberg er in Passan aufge-
wiröctt, deren Titel lautet : „ Kritische Gedanken über die
innere kirchliche Lage. Vorgclcgt dem katholischen Klerus
und den gebildeten Katholiken Bayerns" (Verlag von
Lampart u . Co., Augsburg ) . Der Autor hat sich über
sein Werk selbst dahin geäußert, daß es ein Versuch sei,
die Frage nach den Ursachen jener den KatholicismnS
drückenden Hebel , welche man mit dem Namen „In¬
feriorität " bezeichnet hat, lösen zu helfen . ES forscht
nicht nach den äußeren sondern nach den auf Seiten des
Katholicismus selbst liegendenUrsachen jener betrübenden
Symptome . . . . Der vorliegende 1 . Band will jene
Fehler Nachweisen und beschreiben, welche Glaube und
Bcrnunft an der zur Zeit herrschenden Art der katho¬
lischen Jugenderziehung , Pastoraiion und Heranbildung
des Klerus erkenne » lassen . In verschiedenen Jcitniigen
war mm, »ni die Schrift ins rechte Licht zu stellen und
viele in ihr enthaltene Acilßerungcn erklärlich zu machen ,
darauf hingewiesen worden, daß Sickcnbcrger schon seit
tanger Zeit sich mit dem Gedanken trage , stch vom
Cölibat dispensiren zu lassen . Daraufhin hat dann der
Verfasser eine längere Erklärung veröffentlicht, welche
die von der Presse gemachten Mitthciiuiigen bestätigt.
Herr Professor Sickenberger scheint, wie mitgetheilt wird,
physisch und psychisch nicht ganz normal zu sein. Wir
können sein Vorhaben und sein Werk nur tief bedauern
und glauben aus dem oben angeführten Grunde von
einer ausführlicheren Erörterung absehen zu sollen .

Ausland .
Genf , 11 . Okt . Der Straßen bah « betrieb

wurde heute Mittag theilweise wieder ausge¬
nommen . _

Die Friseure, Schneider und Schrift¬
setzer beschlossen , die Arbeit wieder nufzunehmen.

Amsterdam , 11 . Okt . Um 1 Uhr reisten von hier
310 Personen mit dem deutschen Schiff „Bürger¬
meister " nach Südafrika ab , darunter 60 in
Holland verweilende Transvaaler und Freistaater .

Die Ueberfahrtskosten trug zum größten Theile der
Deutsche Burenhilfsbund . Die am Ufer versammelte
Menge sang das Burenvolkslied . Im nächsten Monat
tvird lt . „Frkf . Ztg .

" wieder ein größerer Trupp ab»
reisen .

Paris , 9 . Okt . Das Hanptereigniß des Tages
bildet unzweifelhaft die Veröffentlichung der gemein¬
samen Kundgebung des französischen Epis¬
kopates in Sachen der Kongregationen :
Angesichts dieses in entschiedenen Ausdrücken abge¬
faßten Manifestes der berufenen Hüter der Interessen
des katholischen Volkes geht 's wie ein Gefühl der Er-'
leichterung durch die Nethen der französischen Katho-
liken . Wie häufig hörte und las man nicht in den
letzten Wochen den Wunsch, eine solch ' entschiedene
Sprache gerade von dort zu hören. Mt Ungeduld er¬
wartete das katholische Volk einen Protest gegen den
in aller Schärfe entbrannten „Kulturkampf "

. Der
Augenblick für die Kundgebung war ausgezeichnet ge-
wählt : wenige Tage nach der für die französischen
Katholiken so sehr verletzenden „Kriegserklärung " des
Herrn Ministerpräsidenten. Das Kollektivschreiben
der Bischöfe kann man in gewisser Beziehung als eine
freimüthige Antwort betrachten auf jene Heraus¬
forderung des leitenden Staatsmannes . Nur noch
wenige Tage trennen uns von dem Augenblicke, da
die Kammern ihre parlamentarischen Arbeiten wieder
aufnehmen werden, und da treten die „ geborenen "
Führer des katholischen Volkes auf den Plan , um die
Volksvertreter in ernsten Worten daran zu erinnern ,
daß es nimmermehr Aufgabe des Parlaments sein
kann und darf , durch Willkürmaßregeln weite Kreise
der Bevölkerung zu entzweien . Das gemeinsame
Schreiben hat die Zustimmung sämmtlicher Bischöfe
Frankreichs gefunden . Es wendet sich an die Mit-
gliedcr der beiden parlamentarischen Körperschaften ,
d . h . an die Senatoren und Dcputirten . Es ist frei¬
lich nicht zu erwarten , daß die Beschlüsse des Parla -
inentes durch dieses Schriftstück merkbar beeinflußt
werden , denn dies annehmen, hieße Parlamentarier
ll In Brisson sehr schlecht kennen . Aber eS wird darum
nicht weniger nützlich fein , wenn auch der Episkopat
den Herren zeigt , daß der von diesen cingeschlagene
Weg nicht zur „moralischen Einheit" Frankreichs
führen kann . Die Kundgebung verlangt auch für die
Katholiken das Recht der Freiheit der Ueberzcugnng.
Weiter wird auch für die katholischen Bürger des
Landes das Recht verlangt , als „ freie Bürger eines
freien Landes sich zu vereinigen, zu arbeiten, zu beten ,
zu lernen , mit wem sie wollen "

. Auch die Mitglieder
klösterlicher Gemeinschaften dürfen dieser Freiheiten
nicht verlustig erklärt werden . Die Oberhirten weisen
dann noch besonders darauf hin, loie gerade Leo Xlll .
es sich stets hat angelegen sein lassen , die „ moralische
Einheit " der französischen Katholiken zu empfehlen .
Zum Schlüsse weisen sie ans die zwischen der Kirche
und dem Staate vereinbarten Verträge hin , die durch
die neuesten Vorkommnisse einseitig verletzt worden
seien. „Das Konkordat, das ehemals Frankreich de»
religiösen Frieden gab , könnte auch heute noch den¬
selben hüten, unter der Bedingung , daß es in loyaler
Weise ansgelegt und angewandt wird . Es ist sicher ,
daß, wenn eine starke und liberale Regierung , getreu
der glorreichen Traditionen , es unternehmen würde,
in gemeinsamer llebereinstimmnng mit Rom die Lage
der klösterlichen Genossenschaften in Frankreich zu
ordnen, vorurtheilslose Geister zugeben werden, daß
die Existenz dieser Institute und deren legitime Ent¬
faltung sich recht wohl mit allen Rechten des Staates
vereinbaren lassen , ohne daß es nothwendig wäre , die
Orden ihrer Freiheit zu berauben. Das ist gemäß
unserer Ueberzeugung die einzig mögliche und fried¬
liche Lösung des Konflikts, der uns gegenwärtig
spaltet.

"

* Das alte Aegypten und seine
Bauwerke.

Von C. v . B o d in a n .
( 'Jlacbhri' rt uerbi' ten .

Nach den sorgfältigen Untersuchungen , sowie nach d
Zeugnissen der Geschichte und Sage stammen die Urei
tvohner Aegyptens aus dem südlich liegenden Aethiopn
Nubien und Hebesch genannt , und sind von dort her , di
Laufe des Nil folgend, eingewandert. Die heutigen ü
tvohner Nubiens, die Berber, zeigen die unverkennbar
Aehnlichkeit solvohl mit den ägyptischen Mumien , als ai
»ntt den in den Abbildungen der Gräber und DenkmL
dargestellten Menschen . Auch andere Spuren von ägyp
schen Eigenthümlichkeiten , die man in Aethiopien find
deuten unzweifelhaft darauf hin, daß hier das Stanr
land der alten Acghpter zu suchen ist.

Die Acghpter müssen ihrer körperlichen Beschaffenh
Nach den wohlgebildetsten Nationen Europas und Wi
asiens ähnlich gewesen sein , nur daß ihre Hautfarbe du
Das Klima gebräunt war . Sie müssen ein ernsthaftes n
ftnperes , aber fleißiges Volk gewesen sein . Dafür spreck«er Charakter und die kolossale Größe ihrer Vauwe,

eren Trümmer uns noch heute , nach 3 bis 4 JahrtausendStaunen und Bewunderung erfüllen. Eine ww
^ tritt uns in den ungeheuren Todtengewölb

Kecibhf
en' Obelisken. Tempeln und Palästen des al

mit entgegen. Ihre Wohnungen bauten die Aeghp
Herberae einfach , denn sie betrachteten dieselben <
Gräber ab

i°° bie übenden nur kurze Zeit zubrächien;
legt ,

wurden auf 's Großartigste und Festeste an
die betrachtete sie als ewige Häuser, in der

Da unendliche Zeit zuzubringen hätten ,
fein reä,/V » ^ t-ter nichts mehr am Herzen lag , als
«brachten v .

Ullb dauerhaftes Grab zu bereiten,
schlich bomif01ni °e if t Hre ganze Regierungszeit hau
«els-n des

^ Königsgräber bei Theben in i
iinb im-boni^ s Seichnen sich durch Großartig!
m . SÄ * « « des Balles uni, der Gemä^ Cm Bergabhang öffnet sich nicht weit Über d

Thalboden ein weiter Schacht , der sich unter einem
mäßigen Winkel in die Tiefe senkt. Bald zeigen sich die
scharf gearbeiteten Thürpfosten des ersten Eingangs , der
früher mit zwei großen Flügelthorcn verschlosicn gewesen
ist. Dann beginnen in der Regel auch schon die gemalten
Skulpturen , welche durch ihre glänzende Fläche , ihre
scharfen Linien und frischen Farben mit dem wilden,
zackigen Felsen einen überraschenden Kontrast bilden. Von
hier führen nun lange Korridore von erstaunlicher Höhe
und Weite immer tiefer in das Felsgebirge hinein . In
den einzelnen Grotten und Abtheilungen, die durch Ver¬
engung und Erweiterung des Ganges gebildet werden , sieht
man nun die Wände und Decken mit Abbildungen massen¬
haft bedeckt . Fast alle beziehen sich auf die Thaten des
Königs und auf das künftige Leben . Hier erscheint der
König anbctend vor verschiedenen Göttern und richtet an
sie seine Gebete und Rechtfertigungen über sein irdisches
Leben ; dort sieht man die gerechtfertigten Geister in ihren
friedlichen Beschäftigungen, dort die Strafen der Bösen
dargestellt. Alles ist von erklärenden Inschriften begleitet.
Zuletzt gelangt man in einen großen, gewölbten Pjeiler-
saal , der auch den Namen des goldenen Saales führte , weil
die Darstellungen an den Wänden auf goldgelbem Grunde
gemacht sind . Inmitten dieses Saales stand ellva 10 Fuß
hoch der Sarkophag mit der königlichen Leiche. Ost gehen
von diesem Saale aus wieder neue Gänge , die noch weiter
in die Tiefe zu neuen Kammern und Gewölben führen , bis
sie mit einem zweiten Pfeilersaale schließen , der meist noch
geräumiger und prächtiger ist, als der erste . Ein König
nämlich, der nach Beendigung seines Grabes noch unge¬
schwächte Lebenskraft fühlte, meinte natürlich nichts
Besseres thun zu können , als den Bau auf jene Weise zu
erweitern . Es wurde dann so lange daran gearbeitet , bis
endlich die letzte Stunde des Königs schlug und er seine
ewige Wohnung beziehen konnte . Der Sarkophag ward so
künstlich ^ erschlossen, daß die später überall eindringenden
Leichenräuber denselben immer zerschlagen mußten , weil sie
den Deckel nicht nbhebcn tonnten .

! Den höchsten Grad , bis zu welchem die Sorge für ein

dauerhaftes , der Zeit trotzendes Grabmal sich verstieg ,
zeigen uns die berühmten Pyramiden , jene kolossalen
Bauwerke, durch welche die Alten ihren spätern Enkeln ge¬
zeigt haben , was vereinte Menschenkräfte hervorzubringen
vermögen. Muß man nicht erstaunen, wenn man hört , daß
die größte Pyramide bei Memphis , die des Cheops oder
Chufu, allein so viele Steine enthält , daß man aus den¬
selben eine Mauer um ganz Spanien ziehen könnte ?

Jede Seite der Grundfläche ist 716 Fuß lang , ungefähr
300 Schritte , und man braucht eine Viertelstunde, um das
Gebäude zu umgehen. Die schräge Höhe beträgt 764 Fuß ,
der Inhalt 90 Millionen Kubikfuß massiver Mauer . Zur
Herbeischaffung der Granitblöcke, mit denen die inwendig
aus Ziegelsteinen oesteher.de Pyramide belegt ist, mußten
von dem arabischen Gebirge her nach dem Nil , und von
diesem nach dem Felsenplateau von Memphis ein Weg ge¬
ebnet und mit geglätteten Steinen gepflastert werden , wozu
100 000 Menschen volle 10 Jahre gebrauchten. An der
Pyramide bauten 300 000 Menschen 20 Jahre lang . Wahr¬
lich, das sind Zahlen , die sich leichter aussprcchen als denken
lassen . Statt des Gerüstes mußte ein Damm aufgefahren
ŵerden, der mit der Höhe der Pyramide allmählich anwuchs,
und dann nach und nach wieder abgetragen wurde. In der
Mitte der Höhe führte ein schmaler Gang erst abwärts, dann
wieder aufwärts ins Innere der Pyramide bis zu der engen
Grabkammer , die oft nur aus einem einzigen ausgchöhlten
Granitblock besteht und den Steinsarg des Königs enthält .
Dieser Eingang wurde nach der Beisetzung der Königsleiche
sorgfältig zugemauert , so daß man ihn jetzt bei vielen
Pyramiden nicht mehr finden kann . Jn 's Innere der
Cheops -Pyramide führt ein schmaler Gang 100 Schritte in
einem Winkel von 27 Grad abwärts, und dann wieder
ebensoweit aufwärts. In diesem muß man auf Vor¬
sprüngen an den Wänden mit gespreizten Beinen fort '
klettern. Im Innern find zwei Gemächer , die Kammer
des Königs und die Kammer der Königin . Nur in der
ersten steht ein Sarkophag , der größer ist als der Eingang
und daher zu der Vermnthung berechtigt , daß er während
des Baues eingestellt worden. Das Ersteigen der Pyramide

ist weniger schwierig . Man steigt an einer der Ecken hinauf .
Die Steine bilden treppcnartige Staffeln von 2—3 Fuß
Höhe , 206 an der Zahl . Auf dem platten Gipfel der Pyra¬
mide , die aus 9 kolossalen Granitblöcken besteht , genießt
man einen bezaubernden Rundblick : auf der einen Seite
das Nilthal , zur Zeit der llcberschwcmmung ein weites
Meer , durch lange schlängelnde Dämme und inselartig
hervorragende Dörfer unterbrochen; auf der anderen Seite
die lhbische Wüste , ein noch wunderbareres Meer von
Sandflächen und öden Felshügeln , grenzenlos, lautlos und
farblos hingelagcrt , von keinem Thier , keiner Pflanze ,
keiner Spur menschlicher Gegeirlvart, nicht einmal von Grä¬
bern belebt .

Diese ungeheure Größe einzelner Pyramiden neben so
vielen anderen kleinern erklärt sich dadurch , daß sic nicht
gleich zu Anfang so groß angelegt wurden. Jeder König
begann den Bau seiner Pyramide , sobald er den Thron
bestieg ; er legte sie nur klein an , um sich für jeden Fall
ein vollständiges Grabmonument zu sichern, auch wenn
ihnr nur wenige Regierungsjahrc beschieden sein sollten .
Mit der Zeit vergrößerte er sie immer mehr durch umge¬
legte Mäntel , bis er sich feinem Lebensziel nahe glaubte.
Starb er während des Baues , so wurde nur noch der äußere
Mantel der Pyramide vollendet , und so stand denn immer
das Todtenmonument mit der Lebenslänge des Königs im
Verhältniß . An sehr vielen Pyramiden ist diese geschach¬
telte Bauart noch deutlich zu erkennen .

Nicht minder bewunderungswürdig , als die Pyramiden ,
sind die übrigen Bauwerke des alten Aegyptens, selbst noch
in ihren Trümmern . Die 20—90 Fuß hohen Obelis -
k e n , aus einem Stein gehauen, sorgfältig polirt und von
oben bis unten mit Hieroglyphen bedeckt , meilenweit aus
dem Gebirge hertransportirt, — die Tempel , gegen
welche unsere großen Kirchen nur Kanimcni sind , — die
riesigen Paläste , in deren Höfen ganze Armeen lagern
und manöveriren können , — die wunderbaren Sphinxe ,
diese symbolischen Bildsäulen mit einem Löwenkörper unL
menschlichen Kopf , die man bis zu 125 Fuß Länge findet,
und,von denen eine Kralle oft die Dicke eines Mannsleibe-



Paris , 10. Oft. Der Präsident des Vereins der
Kohlenarbeiter richtete an den Ausschuß des
Bcrgarbeiterverbandes einscharfes ab¬
lehnendes Antwortschreiben , in dem es heißt : „Indem
Sie sich an unseren Verein wandten , der , wie Sie
wissen, keine Befugniß hat , Ihre Forderungen zu
beantworten, wollten Sie offenbar nur die öffentliche
Meinung irreführen ; aber diese wird den unter der
Maske von wirthschastlichen Forderungen von Ihnen
verfolgten revolutionären Zweck richtig erkennen .

"
Denain (Departement Nord) , 11 . Okt . Als die

willigen Grubenarbeiter — die „Gelben" — gestern
aus dem Eisenwerke von Renard , geleitet von Gen¬
darmen und Kürassieren, in ihre Wohnungen zurnck-
kehrten, wurden sie von den Ausständigen aufgefor¬
dert, sich ihnen anzuschließen . Die Ausständigen
drängten die Gendarmen zurück : es entstand ein
Handgemenge, in dem ein Sergeant , ein Korporal und
ein Soldat, sowie etwa 20 Grubenarbeiter leicht ver¬
letzt wurden . Dem Sekretär des „Gelben" -Syndikates
wurden von den Ausständigen die Kleider vom Leibe
gerissen ; dann gelang es den Arbeitswilligen, in ihre
Wohnung zurückzukehren . Die Kürassiere wurden
zurückgezogen. Die Gruben von Renard werden von
Gendarmen bewacht. — In Terre -Noire ist ein Zu -
sammenstoß zwischen Ausständigen und Gendarmen
erfolgt, bei dem eine Person getödtet und zwei ver¬
wundet wurden.

Sofia , 11 . Okt . In Folge der zunehmenden Er¬
regung in den bulgarischen Grenzge¬
bieten und wiederholter Versuche von Banden, die
Grenze zu überschreiten , wurden Theile von drei Re¬
serveklassen behufs Verstärkung des Grenzkordons im
Militärbezirk Küstendil einberufen. Die Zahl der ein-
berufenen Reservisten beträgt 1500 bis 2000 . Es ver¬
lautet , daß über Dubnitza der Belagerungszustand ver¬
hängt ist. — Den Blättern zufolge drangen Arnauten
auch über das Kopaonikgebirge in serbisches Gebiet
ein , wurden aber mit Zurücklassung von 23 Todten
zurückgeworfen .

Prätoria , 10. Okt . Hier wurde eine Bekannt¬
machung erlassen , in welcher die im hiesigen Distrikt
ansässigen Ausländer aufgefordert werden, Ent¬
schädigungsforderungen für direkte Ver¬
luste , die sie durch den Krieg erlitten , geltend zu
machen . Ausländer , welche die südafrikanische Repu¬
blik während der Feindseligkeiten unterstützten , sind
von der Gewährung von Entschädigungen ausge-
schlossen .

New -Uork, 11 . Okt . In der Zusammenkunft, die
gestern von den Senatoren Platt , Ouay und Penrose,dem Gouverneur des Staates New - Aork und einer
Anzahl Bergwerksbesitzern und Partei¬
führern abgehalten wurde, betonte man , daß ,
wenn der Ausstand noch 14 Tage dauern würde, da¬
durch der Erfolg der Republikaner bei den bevor -
stehenden Wahlen im Staate Pennsylvanien und New -
Aork in Frage gestellt werden könne . Es wurde darauf
hingewiesen , daß eine Fortdauer des Ausstandes den
Weg ebnen könne für eine gegen die Kohlensyndikate
gerichtete Gesetzegbung . Die Bergwerksbesitzer ließen
sich jedoch durch diese Ausführung nicht beeinflussen
und wiederholten, daß die Politik sich nicht einmischen
dürfe. Sie würden auf demselben Standpunkte stehen
bleiben , den sie von Anfang an gehabt hätten, im Ver-
rauen auf die Unverletzlichkeit des Rechts . Heutevurde eine neue Zusammenkunft abgehalten, die eben-
chlls vertagt wurde. Die Lage ist unverändert . Am
Dienstag soll wieder eine Berathung stattfinden.

Deutscher Kolonialkongreß .
Berlin , 10. Okt .

In der Begrüßungsansprache begründete Herzog
ohann Albrecht von Mecklenburg den

weck des Kongresses , nämlich zu prüfen , ob wir auf
dem richtigen Wege sind zu dem Ziele, unsere Kolonien
wirthschastlich und kulturell zu entwickeln . Der Kon¬
greß solle den entschiedenen Bestrebungen, die in den
Kolonien gleichzeitig einsetzen, richtige Fühlung mit¬
einander geben .

Staatssekretär Freiherr v . Richthofen entbot
dem Kongreß die Grüße des Kaisers und des Reichs-
kanzlers. Heute müsse jeder Deutsche, sei es auch
Wider Willen, einsehen , daß die Förderung der kolo-
nialen Entwickelung zum Üebensinteresse gehöre . Die
Kolonialpolitik sei eine Ueberseepolitik und sei ledig-
lich der Ausdruck der Thatsache , daß auch wir in dem
friedlichen Wettbewerb Stellung einnehmen wollen,
worauf wir nach der staatlichen Macht , Entwickelung
der Industrie, des Handels und der Schifffahrt An¬
spruch haben. Freiherr v . Richthofen schloß mit dem

Wunsche, daß, wie in den anderen Staaten , auch bei
uns alle Kräfte für Erreichung dieser Ziele eingesetzt
werden mögen .

^ Der Direktor des Kolonialamtes , Dr. S t ü b e l,
führte aus, jetzt sei die Kolonialbewegung nicht mehr
aufzuhalten : schon fange die in den Kolonien gesäteSaat an zu sprießen , darum hieße es jetzt : nur vor¬
wärts!

Sodann wurde ein Huldigungstelegramm an den
Kaiser gesandt .

Den ersten Vortrag hielt Professor Hans Meyer
(Leipzig ) über die geographischen Grundlagen und
Aufgaben in der wirthschastlichen Erforschung der
Schutzgebiete .

Professor Adolf Wagner (Berlin ) sprach über
die Kriegsflotte , Finanzlasten und Weltwirthschaft.
Gegenüber der Behauptung , daß Deutschland wirth-
schaftlich und daher auch finanziell nicht stark genug
sei , zumal neben seinem großen Landheere, eine
„doppelte Rüstung" zu Lande und zu Wasser zu tra¬
gen , suchte er nachzuweisen , daß, wenn diese Doppel¬
rüstung geboten sei , Deutschland in seiner herlügen
Wirthschaftsentwickelung und in seiner Finanzlage
recht wohl , in letzterer Hinsicht selbst besser als irgend
ein anderes Land, die reichsten, wie Großbritannien ,
Frankreich, auch Nordamerika nicht ausgenommen,
im Stande sei , die erforderlichen wirthschastlichen und
finanziellen Opfer zu tragen . Letztere reproduzirten
sich auch sür die ganze Nation genügend in der er¬
höhten Sicherheit unserer politischen Machtstellung
und unserer Betheiligung am Weltverkehr. In den
bei uns noch so schwach entwickelten indirekten Steuern
auf Tabak, Bier und Branntwein , in den bisher bei
uns erst bestehenden , noch kaum nennenswcrthen Erb¬
schaftssteuern , hätten wir erforderlichenfalls große
und gute „Steuerreserven "

. Die vorhandenen Be¬
denken gegen solche indirekte Steuern müßten nur
durch die neben solchen unvermeidlichen Steuern
vollends gebotene , aber auch sehr wohl mögliche Ent¬
wickelung höherer direkter Steuern, eventuell auch
Erbschaftssteuern, für die besitzenden und wohlhaben-
den Klassen ausgeglichen werden. Zu bekämpfen sei
bei uns nur die falsche „Steuerscheu"

, im ganzen
Volke, und freilich auch zu stärken die Opferwilligkeit
der besitzenden und führenden Klassen auf dem Ge¬
biete der Besteuerung wie auch auf demjenigen social¬
politischer Zugeständnisse und Leistungen für die
arbeitenden Klassen .

Max S ch i n ck e l, Geschäftsführer der Nord¬
deutschen Bank in Hamburg , sprach über den deutschen
Ueberseehandel . Wir sind in Deutschland , so führte
Redner aus , zu sehr geneigt, die Gefahren des lleber-
seehandels zu unterschätzen und alles Ueberseeische
nach dem Maßstabe der einheimischen Verhältnisse zu
messen. Während letztere die Kreditgewährung in
Deutschland verhältnißmäßig gefahrlos erscheinen
lassen , ist in den meisten überseeischen Ländern gerade
das Gegentheil der Fall. Dort wächst in Folge der
durch die Konkurrenz hervorgerusenen zu großen
Krediteinräumungen die Unzuverlässigkeit der Gläu¬
biger, während auch die überseeischen Gesetzgebungen
und Gerichte nicht Stand zu halten Pflegen. Eine
fernere Gefahr liegt in der schwankenden Valuta der
überseeischen Länder und in den großen Schwank¬
ungen der Preise für überseeische Produkte , die die mit
Deutschland konkurrirenden Länder durch Pflege des
Terminhandels herabzumindern suchen, während in
Deutschland der Terminhandel durch die Gesetzgebung
beeinträchtigt und verpönt wird . Diesen Gefahren
können wir nur begegnen durch persönliche Ueber-
wachung unserer überseeischen Geschäfte und dadurch ,
daß wir mit gleichberechtigten Nachbaren Hand in
Hand gehen .

Sodann sprach N o ch t (Hamburg ) über die hygie¬
nischen Aufgaben in den Kolonien.

Bezüglich der gestellten Resolutionen schlägt der
Präsident vor, dieselben am Schluß des Kongresses zu
erledigen.

Nach Schluß der Sitzung fand ein Projektions¬
vortrag des Marinearztes Martini über Malaria¬
parasiten und deren Üeberträger statt.

Heute Nachmittag tagen die Sektionen.
Der deutsche Kolonialkongreß folgte heute Abend

einer Einladung des Staatssekretärs Kraedtke und
hörte im Lichthofe des Reichspostamtes den Vortrag
des Geheimen Oberpostrathes Heunicke über Post und
Telegraphie in unseren Kolonien. Der Vortrag fand
allseitigen Beifall . Anwesend waren außer den zahl-
reichen Mitgliedern des Kongresses , an deren Spitze
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg uird Prinz
Arenberg erschienen waren , die Staatssekretäre von
Richthofen , v . Posadowsky, v . Thielmann und von

hat, di« kolossaleil fitzenden Figuren , meist aus einem Stück ,
darunter die beiden Memnonssäulen von SV Fuß
Höhe, berühmt wegen des wunderbaren Klanges , den sie
in der Morgensonne von sich geben , — alle diese Riesen¬
werke legen Zeugnitz ab von dem erstaunnlichen Fleitze der
Aegypter und von ihrer Vorliebe für das Kolossale und
Dauernde.

Dem Riesenhaftesten und Erstaunlichsten aber begeg¬
nen wir in den Ruinen des hundertthorigen Theben , der
alten Hauptstadt von Oberägypteir. Sie erfüllen ein Vier¬
eck, das jetzt von vier Ortschaften eingeschlossen wird , die
ungefähr eine halbe geographische Meile auseinander lie¬
gen . Auf der Ostseite des Flusses begrenzen die Dörfer
Karnak und Luksor die Ruinen . Von der Größe der Pa¬
läste , in deren Trümmern man hier sülndenlang wandeln
kann , es ist kaum möglich , sich eine Vorstellung zu machen .
Der Riesenstall des Rhamses-Palastes , des schönsten und
größten aller ägyptischen Prachtgebäude, ist 320 Fuß lang
und halb so breit . 124 Riesensäulen tragen die Last der
aus Quadern bestehenden Decke . Auf dem Kapital einer
solchen Säule konnten 10 Menschen stehen . Man findet
Säulen von 70 Fuß Höhe , die doch nur aus einem einzigen
Felsstück bestehen . Und Säulen , Wände, Decken und Thüren
find über und über mit Reliefbildern bedeckt und prangen
im buntesten, frischesten Farbenschmuck . Eine ganze Allee
oon Sphinxen , 1200 Stück, führt 6000 Schritte weit nach
einem andern Palast bei Luksor . Auch auf der Westseite
des Nils , am Fuhe des lybischen Gebirges, liegt eine un¬
geheure Reihe von Prachtgebäuden, Tempeln und Palästen ,
die Memnonien genannt , die im Alterthum wohl nirgends
ihres Gleichen fanden. Das Alles liegt jetzt mehr oder we-
niger in Trümmern .

So bietet Aegypten in seiner einstigen Größe und Herr¬
lichkeit und in seinem jetzigen Verfall uns nur ein Bild der
Hinfälligkeit und Vergänglichkeitalles Irdischen, die stolzen
Prachtbauten , für die Ewigkeit gebaut, sind dennoch der
Zeit gewichen und liegen zerfallen da . Zwischen ihren
Ruinen wandelt jetzt ein anderes Geschlecht, kaum kräftig
genug , das wieder zu zerstören , was ihre großen Vorfahren
schufen.

Kirchliche Nachrichten.
— Aus dem Vatikan. Der Heilige Vater em¬

pfing dieser Tage im Thronsaale einen P i l g e r z u g der
Erzdiözese Montevideo , welchen Msgr. Nikolaus
Luguese , der Generalvikar des Erzbischofs Marian Soler ,
leitete und an welchem außer den Alumnen des Kollegiums
Pio Latino Americano auch Büger der Republik Uruguay
theilnahmen . Der Papst hatte für jeden Einzelnen ein
freundliches Wort , dankte für die Glückwünsche zu seinem
Jubiläum und «rtheilte zum Schluffe den apostolischen
Segen .

Die Ernennung des bisherigen Sekretärs der aposto¬
lischen Nuntiatur in Paris , Msgr. Carl Montagnini .
zum Auditor der apostolischen Nuntiatur in
München wird jetzt amtlich verlautbart . Msgr . Carl
Montagnini Graf von Mirabello ist geboren am 2 . Juni
1863 als Sprößling einer vornehmen piemontesischen Fa¬
milie zu Casal Monferrato . Zum Priester geweiht, trat
er 1887 in die adelige Priesterakademie ein . Nach Vollend¬
ung eines zweijährigen Kurses in derselben wurde er voin
Papst zum überzähligen Geheimkämmerer ernannt . Seine
erste diplomatische Stellung bekleidete Monsignore Mon¬
tagnini , der das Doktorrat der Theologie und beider Rechte
besitzt, als Sekretär der apostolischen Delegation in Indien ,
1892 wurde er Sekretär der Münchener Nuntiatur , 1893
kam er in gleicher Eigenschaft nach Wien , wo er fünf Jahre
blieb , bis er 1898 als Nuntiatursekretär nach Paris ver¬
setzt wurde. Msgr. Montagnini ist der deutschen Sprache
mächtig , und wohl auch aus diesem Grunde ist er dem
neuen Münchener Nuntius , welcher die deutsche Sprache
nicht beherrscht , zugetheilt worden. — Außer dieser Ernenn¬
ung wird auch die Ernennung des Msgr . Andreas C r o c i
zum Sekretär der apostolischen Nuntiatur in Madrid
gemeldet.

— Aus dem Vatikan . Der durch seine Reden auf Katho-
likenversaimnlungen in weiten Kreisen bekannt gewordene
bayerische Kapuzinerprovincial Pater Benno A n r a ch e r
berichtet von einer Audienz , die er kürzlich beim Papste ge¬
habt hat, Folgendes : „ Ich hatte vor kurzer Zeit das Glück
und die Ehre, vom Heiligen Vater in einer Privataudienz
empfangen zu werden . Ich war fast eine halbe Stunde bei
ihm , und wir haben viele Verhältnisse eingehend besprochen ;
ich war erstaunt über die Einsicht, die der Heilige Vater auch
in fernliegende Verhältnisse hatte, über die Energie und über

Tirpstz , die Minister Schönstedt , Studt , v . Hammer¬
stein und Budde, der Direktor des Kolonialamtes
Stübel und viele Mitglieder des Bundesrathes und
des Reichstages.

— — — — -

Baden .
Seine König ! . Hoheit der G r o ß h e r z o g haben sich gnädigst

bewogen gefunden , den nackigenannten Staats - und Gemeinde¬
beamten , sowie sonstigen Personen in Düsseldorf die folgenden
Auszeichnungen zu verleihen und zwar :

A . vom Orden vom Zähringer Löwen :
1. das Kommandeurkreuz erster Klasse :

dem Regierungspräsidentenvon Holleufer ;
2 . das Kommandeurkreuz zweiter Klasse :

dem Geheimen Kommerzienrath H . Lu eg ;
b . das Ritterkreuz erster Klasse mit Eichenlaub :

dem Oberbürgermeister Wilhelm Marx und dem Pro -
feffor Fritz Rüber ;

4. das Ritterkreuz erster Klasse :
dem Oberbürgermeister a . D . Friedrich Haumann , dem

Beigeordneten Dr . E . WilmS und dem Ingenieur E.
Dücker ;

5. das Ritterkreuz zweiter Klasse :
dem Polizeiinspektor Johannes Setzer mann ;

8 . die silberne Verdienstmedaille :
dem Polizeiwachtmeister Wilhelm Lenz und dem Polizei¬

sergeanten Heinrich Hemming .* Karlsruhe , 13 . Oktober. (Zur Nachfeier in
Pforzheim .) Den Historikern des „Evangelischen
Bundes " schreibt der bekannteGelehrte Professor Dr . D.
Gelzer ein hübsches Sprüchlein in's Stammbuch . Es
heißt : Die Tendenz der Albigenser und Waldenser , die
Geschichte zu fälschen , hat auf die Reformatoren
und evangelischen Theologen abgefärbt . — So zu lesen
in der „ Zukunft" Oktoberheft (Nr . 1 ) 1902, S . 27 .

* * Villingen , 12 . Okt . Der „Pillinger Amtsver¬
kündiger" schreibt :

„Schon seit Jahren macht es sich der „Bad . Beob .
" zur

Aufgabe, den „Schwarzwälder " genau auf seinen Inhalt zu
prüfen, um zu der Verdächtigung Beweise zu finden, dieser
hätte die Katholiken beleidigt. Das ultramontane „V . B .

"
folgt ihm darin fleißig nach . Findet sich irgend ein Artikel,
in dem „Schw.

"
, der gegen die Ultramontanen — nicht ge¬

gen die Katholiken — gerichtet ist, so findet ihn der „ Be¬
obachter " gewiß, reißt irgend einen ihm passenden Satz
heraus und reicht ihn seinen Lesern als „Katholikenbelei¬
digung" dar . Sonderbar dabei ist, daß ihm die bete . Artikel
nicht in die Augen fallen, wenn sie in irgend einer anderen
badischen liberalen Zeitung stehen . Warum hat es der
„Beobachter" und seine geistige Nährväter nun ganz be¬
sonders auf den „Schwarzwälder " abgesehen ? Nun , man
möchte gar zu gerne dieses Blatt mundtodt machen und daß
dies nicht gelingt, das reizt die Rachgier der „duldsamen"
Männer immer mehr. Wir haben die Erfahrung und
Ueberzeugung hinter uns , daß aber auch bei der größten
Defensive ein friedliches Auskommen nicht zu erreichen
wäre . Die Taktik der UItramontanen,ihre Gegner durch
Schmähungen, Verdächtigungen und Schädigungen zu
zwingen zu suchen, vom Kampfe gegen sie abzulassen , ken¬
nen wir , sie schüchtern uns aber damit nicht ein , vielmehr
werden wir wie seither , so auch in Zukunft ganz energisch
Front gegen sie machen . Die Verdächtigung, jemals Katho¬
liken oder die katholische Kirche beleidigt zu haben, weisen
wir zurück. Niemals haben wir uns gegen den Katho¬
lizismus als solchen gewandt und uns niemals in rein
religiöse Dinge eingemischt . Die Bekämpfung der ultra¬
montanen Partei , die Religion und Politik verquickt und
erstere in den Streit des Tages hineinzieht, liegt auf einem
ganz anderen Gebiet.

"
Wie die Leser des „Beobachters" wohl wissen, haben

wir die Gepflogenheit, die Auslassung des Gegners
vollständig mitzntheilen, die wir bekämpfen . Das muß
auch dem „ Villinger Amtsverkündiger" wohl bekannt
sein . Er kann also nichti in gutem Glauben an die
Wahrheit seiner Behauptung davon reden, daß der
„Beobachtor "

„ irgend einen ihm passenden Satz
herausreißt " .

Genau so ist es mit seiner Behauptung , daß er nur
gegen den „Ultramontanismus" , nicht aber gegen den
„Katholieismus " austrete.

Die Feststellung der Thatsache , daß die giftigsten
Leistungen dieses höchst gehässigen Blattes seit Jahr
und Tag aus Pastorenkreisen kommen , ist aus nahe¬
liegenden Gründen ignorirt worden. Statt dessen
hat sich das Blatt in allerlei Redensarten ergangen,
die auf eben diesen Ursprung Hinweisen . Wir wollten
einmal sehen, was protestantischerseits geschehen
würde, wenn katholische Geistliche unter ganz gleichen
Umständen das Gleiche thäten .

Neberlingen , 12 . Okt. Nachdem am vorigen
Sonntag in Oberuhldingen die Gründung eines
nationalliberalen Bezirksvereines für den ganzen Bezirk
Ucbcrlingen stattgefunden hatte, wurde gestern hier auch
ein nationallibcraler Ortsverein ins Leben gerufen.

die Begeisterung , mit der er darüber sprach. Er fragte mich
auch : „ Gehst Du, mein Sohn , auch in katholische Ver¬
eine ?" Ich antwortete : „Ja " und in diesem Augenblicke
war cs für mich eine Wohlthat, daß ich Ja sagen durste .
Ich hätte mich vor dem Heiligen Vater in den Boden ge¬
schämt, hätte ich gesagt : „ Ich gehe nur in die Kirche , und
ich bin nur in meiner Zelle . " Ich wäre mir dabei wie ein
Verräther an der guten Sache vorgekommen . Und der
Heilige Vater sagte mir : „Du thust gut daran !" Dann er¬
zählte er mir, daß bei ihm die französischen Bischöfe gewesen
seien, denen er sagte : „ „Saget Euerem Klerus, er soll nicht
nur predige » , sondern auch unter die Leute gehen, und er
soll die Leute aufsuchen, wo sie noch zu finden sind , und sie
in die katholischen Vereinigungen bringen , damit das religiöse
Leben erneuert werde .

" Der Heilige Vater sagte mir auch :
„ Mein Sohn , Du darfst das überall sagen !"

— Rom . Bei dem im Mutterhause der Gesellschaft des
Göttlichen Heilandes zu Rom stattfindenden ersten
Generalkapitel wurde der ehrwürdige Gründer und bis¬
herige Generalsuperior Pater Franziskus vom Kreuze
Jordan einstimmig auf Lebenszeit zum Generalobern
gewählt . — Die Gesellschaft des Göttlichen Heilandes wurde
bekanntlich im Jahre 1881 gegründet und zählt bereits 34
Niederlaffungcn , die sich auf Europa , Asten und Amerika
verthcilen . DaS gegenwärtig stattfindende erste General-
kapitcl zählt 25 Mitglieder.

— Freiburg (Baden) . Nach öffentlichen Blättern beab¬
sichtigt die Kirchenbchörde die früher in Freiburg bestandene
Organistenschule wieder in'S Leben zu rufen. — Ans
das Fest der Engelweihe führte Pfarrer Störk von
Bohlsbach 1000 Pilger nach Einsiedeln . — Stadt -
farrer Brandhuber in Meßkirch und Pfarrer Vogt in
Sentenhart wurden zu Definitoren und Pfarrer Römer
in Heudors zum Sekretär gewählr . — An den Er er¬
eil : en in Feldkirch (6. bis 10. Okt .) nahmen 76 Pnester
theil, darunter 13 aus Baden . — Am 20 . Oktober früh
halb 7 Uhr wird in der Konviktskirche an 55 Kan¬
didaten die erste Tonsur vollzogen . Die Tonsurande»
werden deßhalb schon am 18 . Oktober hier eintreffen .

— Triest. Die Jnthromsirung des Hochw. Bischofs Dr.
N a g l in der Conkathedralkirche zu Capo d 'Jstria findet
am Sonntag , 12. d . Mts . statt .

* Aus Baden , 10 . Oktober. Auf den Cölibat dH
katholischen Geistlichen loszuschlagen ist in letzter 3^
bei gegnerischen Blättern sehr beliebt. „Das freie Wort -
dieses Organ für höheren Blödsinn, sobald cs sich un>
katholische Dinge handelt, mißhandelt mit Vorliebe dieses
Thema . Der „Schwab . Merkur " wollte bekanntlich de»
Cölibat verantwortlich machen für den drohenden Priester »
mangel in Baden und erklärte überhaupt den Cölibat
für unvereinbar mit unseren Kuittlranschauungen. Mer'»
würdig ! warum wendet man sich denn immer gegen de»
ehelosen Stand der katholischen Geistlichen , warum erklärt
man diesen für kulturwidrig , während bekanntlich M
Zahl der sog . Junggesellen sich von Jahr zu Jast
mehrt ? Warum spricht man nicht von den ehelose»
höheren Staatsbeamten, die es ohne Zweifel in großer
Menge gibt ? Warum hält man das nicht für kultur»
widrig ? Und doch bleibt der katholische Geistliche au«
den höchsten und edelsten Rücksichten frei von den Bandes
der Ehe ; während für unsere Junggesellen meist blo«
Gründe der Bequemlichkeit und der ungebundenen g«1'
heit maßgebend sind . Man scheut sich nicht, von der
Verpflichtung der katholischen Geistlichen zur vollkommene»
Keuschheit , als von einer naturwidrigen ja unmögliche"
Verpflichtung zu sprechen ; aber welche Entrüstung würde
sich allerorts erheben, wenn wir aus dieser allerdings
ganz unwahren und offenbar von unsittlichen fanatisch »"
Gegnern der katholischen Religion erfundenen Seuienz,
die nothwendigen Konsequenzen für unsere Junggeselle»
in der Beamtenschaft ziehen und sie eines sittenlose»
Wandels zeihen wollten, weil es nicht möglich sei, auße»
der Ehe, keusch zu leben? Solche Betrachtungen sollte»
einen denkenden Mann davon abhaltcn , so leicbt etwa»
kulturwidrig zu nennen, was höchstens einem voreilig ^
nomniencn Geist als kulturwidrig erscheint .

Was sodann den drohenden Priestermangel in Bade»
angeht, so kann auf keinen Fall der Cölibat an deo>»
selben schuld sein . Nicht an solchen fehlt es, die die »"
sich jedenfalls nicht leichte Verpflichtung des Cölibat '
auf sich nehmen ; sind doch die Klöster an den Grenze»
Badens und leider außerhalb Badens , gefüllt fl*»
Männern, die jene Verpflichtung auf sich genomuic»
haben und aus Baden stamnien ; hört man doch allM'
lich von vielen jungen Männern aus Baden, die in de»
außer Landes gelegenen Klöstern zu Priestern geioeio
wurden . Man kann daher ruhig sagen : Aus dem kalb »!
lischen Volk in Baden gehen mehr Priester hervor, $
die Erzdiöcese brauchen würde ; aber dieser Ueber'
schuß komnit andernLändern zu gute , tveil eä
Badener alsbald in die Verdamiung geschickt wird, we»»
ihn sein Beruf in ein Kloster führt , uni dort Priester 3*
sein . Man lasse so viel Klöster zu, als die kathoM
Kirchenregierung zur Zeit fordert und gewiß wird d»'
durch lvenigstens einigermaßen dem drohenden 3Koi#
abgeholfen.

Wir wissen, daß wir damit nichts Neues sagen ; ab"
wir verlangen , daß dies alte Lied von der Zulassu»»
der Klöster, das nie verstummen wird , so lange
uns die Zulassung vorenthält , eher gehört werde,
das was Professoren , natronallibcrale Politiker u»°
protestantische Pastoren sagen , die erstens gar kein 3*
teressc an dem Gedeihen der katholischen Kirche Hab»»
— eher dos Gegentheil — und zweitens weitaus E
größten Theil der katholischen Kirche nicht das gering !"
Verständniß entgegen bringen . ,

Die katholische Kirche duckt sich nie und nimmer v°>
dem, was gewisse Leute Kulturanschammgen imses ^
Zeitalters zu nennen belieben ; sie ist die selbständig»
majestätische Trägerin der christlichen Kultur und f*«*
ihren königlichen Weg durch die Menschheit fort, so laut»
diese besteht . Nichts von alledem was wahr , gut uu»
schön ist, wird von ihr auf diesem Weg vernachlässig"
nichts aber auch von dem Flittergold der jeweilige"
Kultur eines Zeitalters, wird von ihr als absolut v
rcchtigt anerkannt, mögen auch jene, welche ihren 2- »»
spotlend und zweifelnd betrachten, nianchcs z» Kulru^
errnngenschaften stempeln , was im Strome der Zeit
kommen ist und mit ihm wieder vergeht.

- st Aus Baden , 12 . Okt . Der nationallibE

Delegirtentag in Eisenach hat folgeiide Resolut :»
gefaßt : , .g

„Der Delegirtentag der Nationalliberalen Partei sp^
den Pattcifreundcn in Baden die lebhafteste Zusrimm »^
ans zu ihrem festen Auftreten gegen das auf Einfuhr^"
von Männerklösrern gerichtet Verlangen des Ultramo.
tanismus . Auf Grund der glänzenden liberalen Tr»
tronen von Badens Fürst und Voll hegen wir das feste «v,
trauen , daß cs gelingen werde , die aus der Zulassung
Mäunerorden dem konfessionellen Frieden und der K>u^
drohenden Gefahren abzuwenden.

" .
Diese Resolution soll „ einstimmig" angenoiillü ^

worden sein . .
Bekanntlich handelt es sich umÄnträgederkirchliw^

Theater, Konzerte , Kunst und Wlsfenschasi
'

Karlsruhe , 13 Oktober-
v. St . Großh . Hoftheater. Tie gestrige „ Freisch" ^

Aufführung " wäre beinahe nicht zu Stande L
kommen , da Fräulein Warmersperg er , die ft<H
rasch zur persona grata des hiesigen TheaterpublikE
empor schwang , wegen Unpäßlichkeit absagcn vwK
Wenn wir auch das anmuthige „ Aeimcheu " nur u»P ,
vermißten, so bot doch der East, welcher aushelfen mupst
Fräulein Charlotte Brunner vom Stadttheater
Freiburg , einen guten Ersatz. Genannte Dame zeiw" ,
sich durch wohlklingenden ton- und taktfesten
ebenso vortheilhaft aus, wie durch gefällige CrscheiuA
und temperamentvolles und verständnißvoüeS Spiel ist,
das Publikum zeichnete sie am allermeisten mit lebhaff
Beifall aus.

Frau Mottl fang die „Agathe" mit derselben . «5* «,
heit kunstverständigen Geschmackes wie früher , aber Lj
litt entschieden unter einer starken Jndispositton, die I" 5
so weiche und klangreiche Stimme toar umschleicrt A
entbehrte zuweilen der Kraft wie der Farbe. Das »"L
Husten auf offener Bühne dürfte ihr auf's Neue
größte Schonung empfehlen, will sie nicht Gefahr la» > -
ihre schon stark angegriffenenStimmmittel allmälig ö >
zu verlieren. Herrn N e m o n d sahen und horten j

" |
zum ersten Male als „Max"

; wir können ihm
Zeugniß ausstellen, daß er ihn wohl verständig, ^
lebendig spielte, und seine Aussprache, seine gesang "

^,
Deklamation klar und deutlich waren . Die i $
Leistungen der Herren Keller (Kaspar"),
(Fürst ) und Lordmann ( „Eremit ") haben wrr ^
neulich nach Gebühr gewürdigt . Chor und Orw
verdienen volles Lob. Das Haus war ausverkaust-

* * * Zeit
— Von Hochschulen . In München findet zur

das philosophisch - historische Examen
dem 65 Kandidaten theilnehmen. Das deutsche
thema lautet : Inwiefern kann das SprachsM - TA
als Grundlage höhere Geistesbfldung



dessen Träger bei der Regierung vorstellig
geworden ist. Mit diesem verhandelt auch die Re

trumsp t
"^ etwa mit der Führung der Cem

,^ ' e Nationalliberalen anderer Länder gehen unsere
«m badischen Angelegenheiten gar nichts an .
Man hat auch nie Etwas davon gehört, daß sie in

Preuhen auch nur aufnmcken , wenn dort irgend ein
-vwnnerkloster errichtet wird.+ Aus Baden, 12 . Okt . In den „Mittelbad .

Ächten" ist zu lesen :
o . m Erzbischof Nörber find wieder einrnal etliche

mit s Leitungen unzufrieden. Geschieht ihnen recht . Auch
täiiuf ,

m Bischof Keppler hat dieselbe Presse eine Ent-
Ichung erlebt. Auch das geschah ihnen recht. Da sucht

4er Ä " ach „gemäßigten" Bischöfen und wird ein sol-
" " Üblich gefunden, so singt die liberale Presse in über-

>,^ /i '8l>ck)ett Worten sein Lob . Enttäuschungen aber Hat's
fornJ ,

1'
« !ual gegeben . Denn kein Bischof wird sich dazu

würS- l kem Centrum in den Weg zu treten , das Centrum
S2art„; I “U(*) wie 1887 erklären, daß es als „politische"

ackiti-ns ^ s.^ iche Direktiven nicht annehme. Unseres Er-
der Staat beffeer daran thun , für eine scharfe

zu .^wischen seinem und dem kirchlichen Gebiete
und , Abgrenzung hernach strikte zu vertheidigen
unerhit +rit ” en' ^ *e staatlichen Gesetze und Hoheitsrechte

3ur Anwendung zu bringen , im übrigen der
bisberin - Bischofswahlen freie Hand zu lassen . Das

genützt̂ Berfahrcn hat dem Staat auch rein gar nichts

kann es natürlich nur unterschreiben , wenn es
- daß jeder Bischof nur den Standpunkt der

ß »),LÖCt:
,!

: t
.̂ und keiner sich dazu hergeben wird , dem

es iü;
n! den Weg zu treten . Man sollte meinen,

andei-s
""^ SU schwer , einzusehen , daß es kaum

'Möglich ist.
betriff "̂ .k frere Hand der Kirche" bei Bischofswahlen
sein mcm kirchlicherseits jedenfalls zufrieden
ftirrfiP das Maß von Freiheit für die

bleibt, welches nach den getroffenen
aewäs«- : Zwischen beiden Gewalten der Kirche
dinas Ein anderes Verfahren kann aller-

r
k

.er staatlichen Gewalt nicht von Nutzen sein,
wäre es nahezu unbegreiflchich , wenn

der <anIl6
"raJ-

e Matter im Ernste geglaubt hätten,
anderpn

^
s§ ?wdigste Herr Erzbischof wäre in einem

Bischof krat? ?5 " 1 ^ mmßig t " , als man von jedem
wirkliä, nn

seines Amtes erwarten darf . Wir wußten
hätte Anlaß b '̂ ^ ' 11308 ®u einer an !)ereu ^ teinung

können .
deine badr ^cbe Chronik .

Karlsruhe , 12. Okt . Die auf Grund deS
fckn,i „„» ^ 1902/03 neu geschaffene Stelle eines ma-
Nern

"
. chnischen Referenten des Ministeriums des Jn -
^ »unniehr durch den Großh . Regierungsrath

wÄssw^ rg besetzt. Demselben ist zunächst die technische
über die Dampfkessel und Dampfapparate in dem

x„ wage übertragen , wie solche seither nach § 2 Ziffer 1
"

„ . .^ « orbtmng vom 24 . November 1891 , die Dampfkessel -
»uN '.cht betreffend, dem maschinentechnisch gebildeten Be-
»mten der Fabrilinspektion zugewiesen war , soweit dem¬
nach nicht Dampfkessel der Großh. Staatseisenbahn und
?«r . Großh . Dampfschifffahrtsverwaltung , bczichungs-
wepe Lokomotiven der Neben- , Straßen - und Fabrik-
onichluhbahnen oder Dampfkessel in Frage stehen, deren
Besitzer und Unternehmer der badischen Dampfkessclüber -
wachungsgefellschaft angehören. Sodann ist der ma¬
schinentechnische Referent zur Begutachtung maschinentech -
nischer Fragen , insbesondere auf dem Gebiet der Elektrizi-
tätseinrichtungcn, nicht nur für den Geschäftsbereich des
Ministeriums des Innern , sondern auch für denjenigen der
Mittelstellen berufen, soweit er von diesen Stellen zu sol¬
chen Begutachtungen beigezogcn wird . Handelt es sich
hierbei in erster Reihe um den Entwurf von Programmen
und die Begutachtung von Projekten und Koste»voran -
schlagen für die elektrischen Beleuchtungen oder Kraft¬
anlagen in staatlichen Anstalten, so sollen aber insbe¬
sondere auch die Gemeinden in allen elektrischen Anlagen
betreffenden Fragen den maschincntechnischen Referenten
befrage» und dessen Gutachten über den Entwurf bezüg¬
licher Veranstaltungen der Gemeinden selbst oder über den
Entwurf von Stromlieferungsverträgen zwischen größeren
Elektrizitätswerken und Gemeinden u . f . w . emholen 1011*
nen . Das Großh. Ministerium des Innern hat der „Südd .
Reichskorresp .

" zufolge , die Großh. Bezirksämter ange¬
wiesen , die Gemeinden auf die auch ihnen eröffnet- Mög¬
lichkeit, über elektrotechnische Fragen in sachverständiger
Weise berathen zu werden , aufmerksam zu machen .

X Mannheim , 12. Okt . Zur Feier deS fünfzig¬
jährigen BesteheuS des 2 . Bad . Grenadier - Re¬
giments Kaiser Wilhelm I . Nr . 110 werden eine
Reihe Festlichkeiten stattfinden . Dieselben beginnen an ,
SaiuStag , den 18. Oktober , mit der gemeinsamen Besichtig¬
ung des Panoramas . Um 5 Uhr Festvorstellungen im Hof-
thcater und Apollotheater ; nach dcnselben Zapfenstreich und
Bankett , letzteres im „ Soalbau " . Sonntag nach dem Gottes¬
dienst Parade und daran anschließend Enthüllung des

werden. — Professor Dr. Wilhelm Förster ,
der Direktor der königlichen Sternwarte in Berlin be¬
absichtigt zum 1 . Oktober 1903 von der Leitung der
Sternwarte zurückzutretcn . Das Ordinariat für
Astronomie an der Berliner Universität wird Geh .-N.
Förster dagegen bcibchalten ; auch bleibt er Präsident
der internationalen Kommission für Maß und Gewichte .
— Das 400jährigc Jubiläum deS älteren Zweiges der
Vereinigten Friedrichs -Universität H a ll e - W l t t e n b e r g
wird am 1 . November durch einen Festakt in der Aula
begangen, an denen auch der Kultusminister Dr . Studl
theilnimmt . Von der Aula begibt sich die Festvcrfamm-
lung im Festzuge nach dem neuen Anditoriengebäude. —
Der ncuberufcne Dermatologe Professor Dr . Rille
wird feine Lehrthätigkeit an der Universität Leipzig
bereits mit nächfleni Semester beginnen. — Der Privat-
docent für Chirurgie an der Wiener Universität Dr.
med . R . Frank wurde zum Honorardocenten für erste
Hilfeleistung bei Unfällen au der Technischen Hochschule
in Wien ernannt .

= Ter Flugdrache des Grasen Zeppelin . Graf Zep¬
pelin , welcher bekanntlich im verflossenen Jahre wieder¬
holt Flugversuche mit dem von ihm konstrnirten Flua-
orachen von Friedrichshofen am Bodcnsee aus nnter-
nommen hat , hat in den jüngsten Tagen im Vereine mit

H^ esell aus Straßbnrg neuerlich mittelst
» achen, an denen meteorologische Registrirniigen an-
y 5 waren , Versuche unternommen . Prof . Hergcsell
wonchN ^ .

uut einem Kabel von 7000 Meter Länge
reich,, , ^ bte des Säntis (2504 Meter ) zu cr-
stjxg g . ,, ^ °nrierStag, den 2 . d . M ., fand der Hauptauf-
hafen nn» Gleichzeitig ließ man auch von Fiiedrichs -
höchst - ,?

°^ Negrstnrballons zur Erforschung der
Ol ^ atmosphärischen Schichten aufsteigen .

Eniweftck,
In Meißen ist der Bildhauer Prof ." i ' » in- Alter von 59 Jahren gestorben.

L-rom? ö "Miß Hobbs "
, Lustspiel von

Theater „.O
3t£ om H ' gelangte im Kölner Alten

Gründe nur 2 " ^ Mrmig. Das Stück ist im
Jfci * »pJ!hL * ne. woderne Variation auf das Thema' *** ^ Mwng der Widerspenstigen" . - . Der letzte

Mottke - Denkmals auf dem Zeughausplatz. Abends veran¬
stalten die einzelnen Kompagmecu eigene Festlichkeiten.

^ Mannheim , 13 . Okt . Eine Revolte entstand am
SamStag Nachmittag im hiesigen allgemeinen Kranken¬
haus in der syphilitischen Abtheilung. Die Kranken be¬
gannen , weil sie wegen Unfugs auf schmale Kost gesetzt
waren , zu heulen und zu brüllen und schlugen mit Geschirren
die Fensterrahmen und Fenstcrkreuze ein . Sie hätten auch
noch Gegenstände auf die Straße geworfen , wenn die Fenster
nicht vergittert gewesen wären. Fünf der Ruhestörer wurden
verhaftet, 4 in den Jrrenzelten untergebracht . Am Sonntag
früh begannen die Unruhen von neuem , worauf die Toben¬
den mit Wasserstrahlen zur Raison gebracht wurde » , worauf
man sie je 2 und 2 in die Jrrenzellen verbrachte . — In
verflossener Nacht wurde der 19 Jahre alte Kalamus August
Wörner auf der Straße in der Nähe deS Paradeplatzes
von dem 17 Jahre alten Kaufmannslehrling Jakob Groß
erstochen . Der Thäter wurde verhaftet.

|| Heidelberg , 12. Oktober . (Mordanschlag und
Selbstmord .) Gestern Abend gegen 7 Uhr gab ein Kom¬
mis in dem Kolonialwaarengeschäft d«S Kaufmann Metzger
auf der Brückenftraße auf seinen Prinzipal , mit welchem er
Differenzen gehabt hatte , zwei Revolvcrschüffe ab und er¬
schoß stch dann selbst durch eine Kugel in den Kopf , welche
seinen sofortigen Tod herbeiführte . Der Prinzipal blieb un¬
verletzt.

t Hockenheim , 12. Okt . In R e i I i n g e n war man
gestern in Aufregung und zwar mit ausreichendemGrunde .
Nicht weniger wie 24 Weibspersonen wurden auf 's Rath¬
haus zitirt , wie es heißt, wegen einer Untersuchungin einer
Anklage auf Verbrechen wider das keimende
Leben . Anwesend waren die Gr . Staatsanwaltschaft ,
der Bezirksarzt und ein Gendarmerieaufgebot von acht
Mann . Welchen Ausgang die Sache genommen, ist zur
Zeit noch unbekannt. .

□ Pforzheim , 12. Okt . Gestern Abend ereignete stch
hier ein schweres Bauunglück . Gegen 6 Uhr stürzte die
Giebelmauer eines Neubaues in der Bismarckstraße ein ,
wobei das Gerüst brach und vier Arbeiter in die Tiefe
stürzten. Die Verunglückten erlitten so schwere Verletz¬
ungen. daß sie ins Krankenhaus gebracht werden mußten .

d” Malsch , Amt Ettlingen, 13. Okt . Die Arbeiten der
hiesigen Wasserleitung sind nun so weit vorangeschritten ,
daß die Eröffnung der lctztern in nächster Bälde in Aussicht
zu nehmen ist . In den letzten Tagen wurde in Anwesenheit
des beausttagten Inspektor- die Durchspülung des gesammtc»
Rohrnetzes vorgenommen , sowie der Hochdruck der Leitung
einer Prüfung unterzogen . Darnach funktwmrt du Leitung
nur vortrefflich, und da das Wasserreservoire ziemlich hoch
gelegen ist , so reicht der Wasierstrahl weit i,der die höchsten
Gebäude, nahezu bis zur Kirchthurmspitze. Und so durfte
denn unsere errichtete Wafferleitung nicht mir als sehr be-

aiicme Sache für den Ort im Allgemeinen , sondern nament¬
lich auch bei FeuerSgefahr als äußerst wohithatige Einrich -

tuna sich erweisen. . . , .
K Baden - Baden , 10 . Okt . Auf dem in den Taaen

vom 4. bis 6 . Oktober in Köln abgehaltenen V . Buiidesfest
der Nationalstenozraphen hat der „ Südwestdeutsche
Verband für Rationalstenographle " ganz hervor¬
ragende Erfolge errungen . Bei dem öffentlich veranstalteten
Bundespreismettschreibcn erhielten die Herren Beller und
G e r l a ch - Heidelberg für schnellschriftliche Leistungen von
270 bezw. 200 Silben Pro Minute je den 1 . Preis , gestiftet
von der Stadt Köln . Für ausgestellte Originalstenograinme
nebst Uebertragungen wurde Herrn Reallehrer Ehr . Götz -
Hcidelberg der 1 . Ehrenpreis, gestiftet von der Stadt Köln ,
zuerkannt ; ferner erhielt der Nationalstenogrupheliverein
Straßburg i . Elsaß einen Preis für schönschriftliche Arbeiten
in deutscher und ftanzösischcr Nationaistenogrnphie. Der
Verband war offiziell beim Bundestag vertreten durch Herr »
Hauptlehrer Bl . Müller - Baden- Baden , der den Vortrags¬
abend mit einem Vortrag über : „Stenographie und Schule "
einleitete , während der Bundesvorsitzende , Herr Dr . von
KunowSki , über das Thema : „ Das Prinzip deS kleinsten
KraftmaßeS in der Stenographie" sprach.

ij * Baden -Baden , 12. Okt . Gestern Nachmittag ver¬
sammelten sich hier die vom Grohherzog cinbcrnfencn Dhell-
nehmer des B a l d u n g -K o n g r e tz. Bearützt wurden
dieselben von Geh . Reg. Rath Hacrp als Vertreter des
Großherzogs und Oberbürgcrnieistcr Gönner als Ver¬
treter , der Stadtgemeinde und Vorsitzender des Ausstel-
lnngökomitecs. Morgen Vormittag beginnen die Berath¬
ungen mit einem Bortrage des Professor von Therey -
Budapest. Sonntag Abend veranstaltet die Stadt zu Ehren
der Kongreßtheilnehmer ein Festesten .

St . Georgen ( i . Schw . ) . 10. Okt . Schon geraume
Zeit müssen die Reisenden, die von hier aus in der Rich¬
tung nach Villingen fahren , auf dem zweiten Bahnsteig
gegen den Wald zu einsteigen , ebenso die von Triberg kom¬
menden dort aussteigen. Der genannte Bahnsteig, der
zwischen dem ersten und zweiten Bahngeleste liegt , ist sehr
schmal . Sehr oft steht auf dem ztveiten Geleise ein Güter¬
zug , oder fährt ein solcher ab , nicht weit h -.nter den War¬
tenden. Das kann gefährlich werden , besonders zur Nacht¬
zeit oder bei größereni Menschenandrang. Auch find die
auf dem Bahnsteig Wartenden etwaigem UiNvctter schiitz-
los preisgcgebcn. Ein besonderer Ilebergang vom Perron
über die Schienen zum zweiten Bahnsteig ist auch nicht
vorhtinden. Wie leicht könnte da einer in der Eile oder
in der Nacht zu Falle kommen ! Schon wiederholt ist mit
Recht schriftlich und mündlich hier Klage geführt worden,

JonaS " ist der Titel einer neuen Operette von Rudolf
Dellingcr , zu der W. Ascher und R . Pahl das
Libretto verfaßt haben. Das Werk ist seiner Vollendung
nahe nnd soll noch im Laufe dieser Spielzeit am
Rcsidenztheater in Dresden feine Uraufführung erleben .
— „König Laurin "

. das neue Drama von Ernst
v . Wildenbruch , das am 1 . November im Königl.
Schanspielhausc zu Berlin zum ersten Male in Scene
geht, verlangt eme außergewöhnlich hohe Anzahl von
Darstellern . Daö ganze Kiinstlerpersonal des Schau¬
spielhauses wird beschäftigt sein . — Philipp Langmann
hat ein neues bürgerliches Drama, „Gerb in ' S
Liebe Stob"

, vollendet und einer Wiener Bühne zur
Aufführung eingereicht . — „Der Große Kurfürst "
betitelt sich ein Festspiel von Karl Michaelis , welches
bei Gelegenheit der am 18 . d . M . in Fehrbellin
Ö ndenden Enthüllung deS Denkmals des Großen

irstcn zur Aufführung gelangt . ES stellt sich als
ein VolkSfchaufpicl dar,- das in den breiten Schichten der
Bevölkerung daß Verständniß für diesen Fürsten erwecken
will . In dramatischen Bildern bringt eS die Haupt¬
momente aus feinen , thatenrcichen Leben zur Darstellung
DaS Denkmal selbst ist ein Geschenk deS deutschen
Kaisers an die Stadt Fehrbellin . — Die Nachricht, der
Operetten-Tcnor A . Sontoneff , früher in Nümberg ,
habe sich in Wien aus Furcht vor Erblindung das
Leben genommen, ist falsch.

— Verschiedenes. Leo Tolstoi hat das letzte Kapitel
fernen,euenstenNovelle beendet . Sie wird den Titel tragen :
„Chadschi Alurat" . Die Erzählung spielt während der
Unterwerfung des Kaukasus durch die Russen und be¬
leuchtet nebenbei auch die Epoche Nikolaus I. Im all-
gemerncn vertritt dieses letzte Werk Tolstois keine Tendenz.— In Finland konnten Frauen bisher nur mit be¬
sonderer Genehmigung der Regierung als Apotheker¬
lehr lin g e angestelltwerden und sich den pharmaceutischen
Prüfungen unterziehen. Jetzt hat der Zar das Gesuch
des stnifchcn Landtags in dieser Angelegenheit genehmigt
und nun dürfen Frauen ohne weiteres d,e pharmaceutische
Laufbahn einschlagen .

solche Zustände seien auf die Dauer unhaltbar . Vor
mehreren Wochen hieß cs, obigen Uebelständen werde ab-

eholfen . Die Gütcrgeleise werden weiter gegen den Wald
in verlegt, um den zweiten Bahnsteig erweitern zu kön¬

nen ; ferner werbe daselbst eine Nnsteigehalle errichtet, die
dem wartenden Publikum Schutz gegen Wind und Wetter
gewähre, auch werden zwei Uebergänge nach dem zweiten
Bahnsteig angelegt, die ein gefahrloses und bequemes
Ueberschreiten der Geleise ermöglichen . Aber scheint noch
unter allen Wipfeln Ruhe zu herrschen . Wenn irgendwo
Abhilfe nothwcndig, so ist es hier dringend der Fall .

■4- St . Georgen i. Schw., 12 . Okt . Mit Beginn des
Unterrichtes nach den Herbstferien wird an der hiesigen
Volksschule ein weiterer Lehrer (siebenter) angestellt ; eS ist
der bisherige Schulverwaltcr Krauß in Brigach , der ans
de» 16 . d . M . als Untcrlehrer hierher angewiesen ist . Unter-
lchrer Zapf in Eschelbronn hat die Hauptlehrcrstelle in
Brigach erhalten. — Ende voriger Woche wurde in Villingen
ein hier wohnhafter lediger Fabrikarbeiter verhaftet ; er
steht im starken Verdacht , einem hiesigen Manne 60 Mark
entwendet zu haben . Der Betreffende mußte an jenem
Tage in Villingen bei einer Gerichtsverhandlung Zeuaen -
fchaft leisten und wurde gleich nach der Verhandlung fest -
genonimcn ; er ist schon wiederholt wegen Diebstahls im
Gefängniß gewesen.

( ! ) Aus Baden . 11 . Okt . Nach einer vergleichenden
Statistik über die Erträgnisse des Weinbaues im
Großherzogthum in den Jahren 1894/1899 lieferte das
Jahr 1896 bei einer bebauten Fläche von 17 580 Hektar den
größten Ertrag von 669 420 Hektoliter; es folgen dann 1897
mit 661 570 Hektoliter, 1894 mit 661 370 Hektoliter, 1895
mit 439 380 Hektoliter, 1899 mit 341 040 Hektoliter, wäh¬
rend im Jahre 1898 der Ertrag auf 273 160 Hektoliter her¬
abgesunken ist . Nach den Gegenden berechnet steht hinsicht¬
lich der größten Menge oben an : Fm Jahre 1894 die Mark¬
gräflergegend mit 169 690 Hektoliter, im Jahre 1895 der
Kaiserstuhl mit 123 980 Hektoliter, im Jahre 1896 die Mark-
gräflergegend mit 148 300 Hektoliter, im Jahre 1897 die¬
selbe Gegend mit 160 380 Hektoliter, im Jahre 1898 wieder
der Kaiserstuhl mit 83 690 Hektoliter und im Jahre 1899
dann wieder die Markgräflergegend mit 100 640 Hektoliter.
Die Ortenauer und die Buhler Gegend, welche die größte
bebaute Fläche aufzuweisen hat , steht mit Ausnahme des
Jahres 1896, wo sie mit einem Ertrag von 128 330 Hekto¬
liter die zweite Stelle inne hat , hinsichtlich der Ertrags¬
menge im Durchschnitt an dritter Stelle . Hiernach folgen
die Gegend des Breisgaues , Seegegend, Kraichaau und Ne¬
ckargegend, Main - und Taubergegend, untere Rheingegend,
oberes Nhcinthal und dann die Bergstraße. Die bebaute
Fläche betrug im Jahre 1894 18 020 Hektare und ist im
Jahre 1890 auf 19 660 Hektare gestiegen .

Lokales .
Karlsruhe, 13. Okt.

H Die Gräfin Louyai , ehemalige Kronprinzessin Ste¬
phanie von Oesterreich, ist verflossene Nacht 12 .37 Uhr auf
der Reise von Bade » nach München hier durchgefahre » .

— Generaldirektor a. D. Elseulohr hat anläßlich
seines Dienstaiistritts ein Schreiben an die Eiscnbahn¬
dien ststellen gerichtet, worin eS heißt : „ Gerne benutze ich
diesen Anlaß, um allen Beamte » und Bediensteten der Großh.
Eisenbahnverwaltung, die während der langen Zeit , da ich
an der Spitze der Gcneraldircktion gestanden , in treuer hin¬
gehender Pflichterfüllung mich in der Fühnina meines Amtes
unterstützt haben , von Herzen zu danke» . Mein aufrichtiger
Wunsch ist , daß Alle» beschieden sein möge , zum Besten der
Verwaltung noch lange in voller Kraft ihres Amtes zu
wallen ."

4 Tie Jubiläumskunstauöstellung war gestern von
ca. 3600 Personen besucht .

v . St. Der Gesangverein „Edelweiß" beging Samstag
Abend im ColosscumSsaale sein S tiftungSfest durch ein
Konzert mit daraus folgendem Tanz . WaS wir an
Chören hörten, gereicht den Sängern mit ihrem rührigen,
musikvcrstandigen Dirigenten Herrn Befchle zur Ehre.
Das Stimmmatcrial der Sänger ist gut vcrtheilt und aus -
aeglichen und eS wurde mit rhythmischer Sicherheit und
Prüzislon qcsuiigeii. Ganz besonders ansprechend traten die
Cböre „ Der T'rompcter an der Katzbach" und „ DaS Kirchlein "
heraus AIS Solisten lernten wir außer Herrn Opernsänger
Haag vom Hoflheater, dessen schöne Stimme (Baß) und
verständiger Vortrag wir wiederholt schon erwähnte » , auch
in Herrn Opernsänger & et mann einen Tenor können, der
sich durch Wohllaut der Töne und selten schöne Höhe aus¬
zeichnete. Das Lied von Mendclsohn „ Unter blühenden
Mandclbäninen " trug ihm stürmischen Beifall ein . Auch die
Sängerin des Abends , ein Frl . Grötzinger , welche die
Arie der „ Lconore " aus „ Stradella " (2 . Akt) und ein
Terzett mit den oben erwähnten Künstlern sang , wurde leb¬
haft ausgezeichnet und gefiel hauptsächlich durch die Kraft
nnd Fülle ihrer frischen, umfangreichen Stimme.

(*) Wirthschaftökonzrssion . Das Gesuch deS KellnerS
MathäuS Vogt in -irelschingcn um Erlaubnitz zum Betrieb
der Realgastwirthschast zum „Schwanen", Kronenstraße 66 .
hier , wurde dem Großh. Bezirksamt unbeanstandet vor-
gelegt.*—* Furchtbore Strafe . Nach einer unwidersprochen
gebliebenen Zeitungsnachricht, sowie auch nach einer dem
Stadtrath mitgetheilten Schntzinannsmeldung ist ein Unter¬
offizier des 1 . badischen Leibdragoner - RegimentS im August
d. I . in den städtischen Anlagen deS LnthcrplatzeS auf einem
Promenadeweg geritten und mit dem Pferd über eine Bank
hinwegycsetzt, auf welcher Kinder spielten . Später fei er
auf beiden Gehwegen der Betertheimer Allee und auf dem
Gehweg beim Kriegerdenkmal geritten , habe die Paffanten
in Schrecken versetzt und durch die Behandlung feines
Pferdes Aergerniß erregt . Das Großh. Bezirksamt theilte
nun , etner Anfrage des StadtratheS entsprechend, mit, daß
der Unteroffizier von der Militärbehörde mit einer Geld¬
strafe von 1 Mark belegt worden sei . Angesichts dieser
furchtbaren Strafe wird man cs dem kühnen llntcroffizier
mcht verargen können, wenn er eine zweite , vermehrte und
verbesicrte Auflage seines Reiterstückchens veranstaltet.

M Schlachthof -Wirthschaft . Die von Bierbrauerci-
besitzer Friedrich Hopfner für die Miethe der Schlachthof -
Wirthschaft vertragsmäßig zu bezahlende jährliche Summe
von 7600 Mark wurde um den Betrag von 600 Mark er¬
mäßigt, nachdem die Stadtgcmeinde von den an Herrn
Höpfner vermictheten Wirthschaftsräumen 3 Räume zur
Verwendung für dienstliche Zwecke an sich gezogen hat.
. Milchfälschunq. Mila-Händlcr Friedrich Steeger
in Aue wurde wegen Feilhaltens gefälschter Milch zum
zweiten Male gestraft .

M Bei der stiidt. Sparkaffe betrugen im Monat
September d . I . die Einlagen 442,261 Ai . 75 Pfg ., die
Rückzahlungen 440,763 M . 97 Pfg ., die Zahl der Einlagen
2778, diejenigen der Rückzahlungen 2024 ; Einleger gingen
zu 344 , ab 319 .

X Langsam fahre « ! Aus Anlaß der Beschädigung
einer Transformatorensäule in der Kaiser -Allee durch An¬
fahren mittelst Sportswagens (GigS) hat der Stadtrath
das Großh . Bezirksamt ersucht, darauf hinzuwirken, daß die
bestehenden Vorschriften , wonaitz das übermäßig rasche
Fahren mit Fuhrwerken, namenmch auch mit Automobilen ,
in der Stadt verboten ist, genügend beobachtet werden .

-st Volksschule . D!it Rücksicht auf die am 16 . d . M.
geplante Eröffnung der Nebeniusschule wurde der Großh.
Oberschulrath um Zuweisung von weiteren 9 Unterlehrern
an die Volksschule dahier ersucht. Alsdann wird sich das
Lehrerversonal der hiesigen Volksschulen zusammenseyen ans
1 Rektor , 104 Hauptlehrern, 24 Hanptlehrerinnen, 66 Untcr -
lehrcrn und Unterlehrerinnen, im Ganzen aus 196 Lehr¬
kräften .* Der „Volksfrcnnd " wehrt sich mit Händen und
Füßen gegen die Thatsache, daß die christlichen Gewerlschaf -
ten über 176 000 Mitglieder zählen . Nachdem wir den sta¬
tistischen Nachweis erbracht, handelt er wie ein rechter Jude
etliche herunter , indem er stch an den Strohhalm klammert,

daß die Gewerkschaften ihre Mitgliederzahl in runden
Taufenden anzugeben pflegen. Nun , das Vergnügen , wel¬
ches der „ Volksfreund" in seiner kindischen Einfalt darüber
empfindet, wollen wir ihm nicht stören. Aber der findige
Kopf hat noch einen anderen Strohhalm entdeckt. Es sol¬
len nämlich in unserer Statistik „ verschiedene Organisa¬
tionen" doppelt gezählt sein . Er weiß jedoch nur eine zu
nennen, nämlich das Bayerische Gewerkfchaftskartell, besten
1600 Mitglieder in den einzelnen Organisationen schon ent¬
halten sein sollen . Wenn der Mann , der diese Behauptung
im „ Volksfreund" aufgestellt hat , sich in der Gewerkschafts¬
bewegung nur einigermaßen auskennen würde, müßte er
wissen , daß in dem genannten Kartell alle jene Arbeiter
gewerkschaftlich organisirt find, für di« noch keine eigenen
Gewerkschaften bestehen . Von einer doppelten Zählung kann
also nicht die Rede sein . Ebenso verhält es sich auch mit
dem Arbeiterschutz Freiburg ; es sind dies nur die Vorstufen
zu den eigentlichen Kartellen , wie überhaupt die ganze
Organisation noch im Werden begriffen ist. Aber „

'runter
müssen siel " denkt der „ Bolksfrennd" nnd fahndet im
Schweiße seines Angesichts weiter nach einem Haken in un¬
serer Statistik . Da er aber keinen findet, so schmiedet er
sich selbst einen solchen zurecht und sucht nun seinen Lesern
weiß zu machen , wir hätten auch solche Organisationen auf¬
gezählt, die „ jedes gewerkschaftlichen Charakters entbehren"
und andere, die „ ausgesprochenermaßen gar nicht zu bm
christlichen Gewerkschaften gehören wollen"

. Der gute Mann
scheint der Meinung zu fein, wir hätten unsere statistischen
Angaben aus den Fingern gesogen . Wir wollen ihm deß-
halb verrathen , daß wir dieselben dem Protokoll des dies¬
jährigen Kongresses der christlichen Gewerkschaften Deutsch¬
lands entnommen haben. Glaubt etwa der „Volksfreund"
die von ihm gemeinten Verbände hätten cs sich ruhig bieten
lassen , in die christliche Gewertschaftsstalistik ausgenommen
zu werden, wenn sie nicht dazu gehören würden oder woll¬
ten? diusdrücklich heißt es im offiziellen Geschäftsbericht :
„Die Zahl der in unseren , Sinne bestehenden
christlichen Gewerkschaften stieg bis April 1902
auf 175 079"

. Thatsache ist, daß ein großer Thcil der deut¬
schen Arbeiterschaft sich zu der sog. „ Sonderbündclei" ge¬
zwungen sieht , da der Terrorismus der Sozialdemokraten
es den gläubigen und monarchiscb gesinnte » Arbeitern un¬
möglich macht , den sog . freien Gewerkschaften beizntreten.
Wenn letztere es einmal dahin bringen würden, sich wirklich
„ frei" zu machen von gewissen Einflüssen von sozialdemo¬
kratischer Seite , dann ließe sich vielleicht ein Weg der Ver¬
ständigung finden. Die Organisation der Buchdruckeer ist
ein Beweis dafür , daß dies kein Ding der Unmöglichkeit ist.
Einstweilen aber werde» sich die Herren Genoffen mit dem
Gedanken abfinden müssen , daß der gewerkschaftliche Zu-
sammenschtff', der christlichen Arbeiter eine nothwendia«
Erscheinung im sozialen Leben der Gegenwart ist . Alle
Spitzfindigkeiten nnd Wortklaubereien des „ Bolksfrennd"
werden das sieghafte Vordringen der christlichen Gewerk¬
schaftsbewegung nicht aufhalten können .

K Kaiservanorama . Florenz , die Blnmenstadt
Italiens und Venedig folgen im Kaiferpaiiorama, nach¬
dem vor 14 Tagen das herrliche Sicapel im wörtlichen Sinne
acht Tage lang die Runde gemacht hatte . Die beide» Städte
sind aber auch Metropolen der italienischen Kunst , in welcher
vor 2 '/, Jahrhunderten sebständigc Schulen unter Führung
großer Meister sich anfthun und entfalten konnten , dort, unter
dem Schutze der Mediceer , Aiichcl Angela Buoiiarotti und
Lionardo da Vinci , hier Paolo Veronese und Tizian . Die
vorgeführten Diaphonien zeigen allgemeine Ansichten der
beiden schönen Städte - in Florenz die großen Paläste ,
Palazzo bei Granduca Signoria nnd Pitti . die Loggia , die
reichen Prunksäle in Palazzo del Podcsta, den Klostcrhvfvon
San Marco, monumentale Brunnen, das Dante - und Demi -
doff-Denkmal , den berrlichen Dom und das Baptisterium,
die Arnobrücke und die Porta San Gallo ; in Venedig die
durch den neuerdings erfolgten Einsturz des Campanile viel¬
besprochene Umgebung des wunderbar schönen San Marco-
DomeS , den Doggenpalast im Innern nnd Aeußern , insbe¬
sondere die berühmte Riesentreppc , den Ponte Rialto , die
Dreicinigkeitskirche und die schöne Kirche Santa Maria
Maggiore, einen Blick auf Venedig von der St . Georgsinsel
und einen solchen von der sogen. Piazetta über da « Meer
hiinlber nach Sa » Giorgio , von den am großen Kanal
liegenden Prachtpalästcn die Palazzi Vcndramin und SA
d 'oro, selbstverständlich auch einige Ausblicke auf de» Kanal-
verkchr und auch verschiedene Brucken und zuletzt noch ein
entzückendes Effektbild : das Meer bei Nacht . — Die Serie
zeigt meist neue Aufnahmen und kann den Freunden der Be¬
lehrung und Unterhaltung, welche das Kaiscrpanorama bietet ,
auf's Wärmste empfohlen werden .

Vermischte Nachrichten .
** Bad Naubei m . 11 . Okt. Heute Vormittag wurde

der hiesige Bürgermeister Werner im großen Teiche todt
aufgefnndcn.

** M e tz, 11 . Ott . Zwischen Metz und DiedenHofen
sind gestern Abend zwei Gütcrzügc znsammengestoßen. Zehn
Wagen entgleisten und ivurdc» zertrümmert . Die Strecke
ist völlig gesperrt. Der Materialschaden ist bedeutend. Die
Ursache des Unfalls ist noch nicht fcstgestellt .

Neueste Nachrichten»
Mainz , 13 . Oktober . Der hessische Handels¬kamm erlag nahm gestern eine Ncsokntion an den

Reichstag an. den in der Zolltarifkommission in Vor-
chlag gebrachten hohen Nahrungsmittelzöllen die

G e n e h m i g u n g zu v e r s a g e n. Dir die Handelskammer
WormS stimmte dagegen .

Paris , 12 . Okt . Mehrere Bliittcr veröffentlichen
eine aus Bangkok datirte Depesche der in Siam lebenden
Franzosen und ftanzösischen Schutzbefohlenen, worin
gegen den französisch - siamesischen Vertrag
protestirt wird , weil er für den Einfluß und die
Interessen Frankreichs verderblich f«.

Brüssel, 12 . Okt . Dr. Leyds erklärte in einer
Unterredung, daß man sich bald überzen -leii werde, daß
es voreilig gewesen sei, das Benehmen der Buren -
Generale in Angelegenheit der Kaiserandicnz als
merkwürdig zu bezeichnen . Ucbrigens habe er den
Generalen niemals Vorschriften gemacht , da er ihnen
überhaupt nichts vorzuschreiben babe.

Petersburg , 13 . Okt . Die Königin und Prinz
Christoph von Griechenland sind gestem Abend nach
Athen abgereist.

Saloniki , 13 . Okt. Zwischen Serres mid Petri!
fand ein Kampf zwischen türkischen Truppen und
einer großen bulgarischen Bande statt, bei welchem
die Bulgaren über hundert Mann an Tobten
und Verwundeten verloren . Auch die türkischen
Truppen haben schwere Verluste erlitten. Starke
Truppenabtheilungen find per Eisenbahn nach der Um¬
gebung von Deneir Hassar abgegangen, wo die a uf¬
ständische Bewegung sich ebenfalls auSzubreiten
beginnt.

Belgrad , 12 . Okt . Sämmtliche Minister sind
Abends nach Risch abgereist, wo heute im Mimsterrathe
unter Vorsitz des Königs wichtige Angelegenheiten zur
Berathung gelangen.

Madrid , 12. Okt. Eine Tepescße aus La Lmea
meldet, zahlreiche Gruppen von Ansständigen hatten sich
auf den dortigen Friedhof begebcir , um sich der Leiche»
der bei dem Zwischenfall am Donnerstag Gefallenen zu
bemächtigen. Kavallerie zerstreute die Manifestanten .
Wie es heißt, sollen bei deni Zwischeufall am Donnerstag
neun Personen , darmuer eine Frau und ein Kind, ge¬
fallen sein.



Handel und Verkehr
Karlsruhe / 11 . Olt . (Fleischpreise auf der Fleischbank

des Wochenmarktcs .) Anwesend waren 13 Fleischverkäufer ,
welche verkauften : das Kuhfleischzu 46—60 , Rindfleisch 60— 70,
Schweinefleisch 72 — 84 , Kalbfleisch 70—80 , (Hals u . Brust —,
Hammelfleisch 45— 70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom
9 . Okt . bis 11 . Okt . Vikmal . : 500 Gr . Ochsenfleisch 70- 74,
Rind ( Knh) 50—70, Hammel 50 —70 , Schweine 80— 84.
Geräuch . 100 , Kalb 76- 80 Pfg . ; 450 Gramm Weißbrod
17 , 1400 Gramm Schwarzbrot » 40 Pfg . ; 1 Kilo Weißmehl
40 , Schwarzmehl 32 Pfg . ; 1 Kilo Erbsen 36 , Bohnen 36,
Linsen 38 - 40 Pfg . ; 1 Kilo Java - Reis 62, Gerste 46,
Gries 40 Pfg . ; 50 Kilo,Kartoffeln 2 .04 Mk. ; 500 Gramm
Butter 1 .10 Alk ., Schweineschmalz 80 , 1 Liter Milch 18,
6 Eier 36,1 Lit . saurer Rahm 80 Pf . Sonstige Naturalien :
1 Klafter Waldbuchenholz 52 .—, Waldtannenholz 42 M .,
50 Kilo Heu 3 80 , Stroh 2 .50 Mk. Fische : 500 Gramm
Aal 120 , Barsch 60 , Hecht 1 .— , Bresen 50 , Milben 50,
Karpfen 1 .—, Schleien 1 .20, Rothaugen 30, Koretsch 50,
Rheinzander 1 .20 , Barben 0 .60 M .

— Rheinau G . m . b . H .
'
Nach

"
der „ N . Bad . Ldsztg ."

ist auf den nächsten Mittwoch eine Versammlung berufen ,
die sich mit der Finanzirung der Gesellschaft befassen
wird .

— Lahr . Auf eine zur Begebung gelangte Anleihe von
2 '/, bezw. 3 Mill . Mark der Stadt Lahr i . B . hat ein
unter der Führung der Rheinischen Kreditbank stehendes
Konsortium , dem auch das Bankhaus W . H . Ladenburg u.
Söhne , ferner die Badische Bank , Deutsche Vereinsbank ,
Württembcrgische Vcreinsbank , Darmstädter Bank angehören ,
für eine 3 '/-Proz . Anleihe 97 .71 pCt . geboten , für eine
4proz . 101 .53 pCt ., das Banthaus Delbrück Leo u . Co . für
eine 4proz . Anleihe 102 .06 pCt . Ein weiteres Gebot von
einer Gruppe , der das Banlhaus Robert Warschauer u . Co.
in Berlin , oie deutsche Effekten- und Wechsclbank, das Bank¬
haus Johann Goll u . Söhne und die Süddeutsche Bank in
Mannheim angehörten , lautet auf 97 .25 für eine 3 '/rProz .
Anleihe .

— Prag . Bei der hiesigen St . Wenzels - Bar¬
sch u st k a s s e wurden nach dem Tode eines höheren Beamten
bedeutende Unterschlagungen entdeckt . Der Präsi¬
dent Drozd und der Buchhalter Kohnt wurden von ihren
Aemtern suspcndirt . Der Fehlbetrag wird auf drei
Millionen Kronen geschätzt . Wie verlautet , hat der
Präsident Mosignore Drozd an der Börse gespielt . Die An¬
stalt weist für Ende 1901 au Einlagen 15 Mill . Kronen
und ein eigenes Vermögen von über eine Million aus . Die
Kasse zählt 3000 Mitglieder , die haftbar sind, da es eine

Vorschußkafle mit unbeschränkter Haftung ist. Der Beginn
der Unterschlagung datirt 20 Jahre zurück . Durch Auf¬
stellung falscher Bilanzen und mangelhafte Kontrole war
es möglich, daß die Defraudationen bis jetzt uuentdeckt
blieben .

— Zürich . Nach der Züricher Post sind bei dem Bau
- des Simplon - Tunnels offenbar Schwierigkeiten solcher
j Art entstanden , daß die Unternehmung befürchtet, den Accord-

vertrag nicht einhalten zu können und deßhalb auf einen
: neuen Vertrag ausgeht . Zwischen der Direktion und der
i Jura Simplonbahn , der Bauunternehmung und dem eid-’

genössischen Eisenbahn -Departement schweben ernste Ver¬
handlungen über eine bedeutende Verstärkung der Jnstalla -

: tionen für die Luftzufuhr . Man spricht davon , in den Rück¬
kauf der Jura - Simplonbahn den Tunnel vorerst nicht cinzn-
begreifen .

* * *

Dividenden . (Die eingeklammerten Ziffern bedeuten
die Dividende des Vorjahres ) .

Vorgeschlageue : Staßfurter chemische Fabrik , vor¬
mals Vorster und Grüneberg Akticn-Gesellschaft 8 °/ 0 10 °/„.
— G Seebeck Akticn- Gesellschaft für Schiffswerft u . f . w.
in Bremerhafeu 10 °/». — Germaniabrauerei in Dortmund
13 °/0 (13 % ) . — Schalter Gruben - u . Hüttenverein 30 °/«
(32 '/. °/°).

Verloosungen . (Ohne Gewähr).
Obligationen des franz . Kredit Foncier .

Ziehung am 6 . Oktober . Auszahlung am 1 . November 1902 .
Communal -Obligationen zu 500 Fr . vom Jahre 1879.
Nr .^866977 100 000 Fr . Nr . 727056 25 000 Fr . Nr .

15226 207924 299288 727627 827769 884032 4 5000 Fr .
Nr . 7712 7986 60959 117372 122823 164306 181486 201569
210610 228077 235683 248692 267508 269917 299316 314951
376423 378339 415118 419997 421289 493883 505895 528768
529314 535237 543579 586420 599753 610549 612785 673268
686268 716631 718851 747460 796116 814002 825276 851689
922615 929859 934030 950706 983201 4 1000 Fr .

Communal -Obligationen zu 500 Fr . vom Jahre 1880.
Nr . 339969 100 000 Fr . Nr . 543225 25 000 Fr .

Nr . 195263 226374 648414 721236 770205 847773
4 5000 llr . Nr . 8824 10828 27787 28601 55572 116140
124776 127939 133237 178661 212182 276151 279621
309511 326850 337937 381302 389268 411593
480024 504584 525989 538709 552137 583902
656534 664685 719400 742346 765647 808573
843284 881992 882837 9( 0681 900862 921421

Communal - Obligationen zu 400 Fr . vom Jahre 1891 .
Nr . 410998 100 0 00 Fr . Nr . 608964 10 000 Fr .

Nr . 407125 5000 Fr . Nr . 61235 141116 156280 168625
196213 249788 318520 321219 360449 366711 367006
377701 405220 464773 529639 580046 588672 783024
953191 997750 4 1000 Fr .

Communal - Obligationen zu 500 Fr . vom Jahre 1899 .
Nr . 479119 150 000 Fr . Nr . 163918 5000 Fr .

Nr . 14165 62356 69137 137780 147190 158780 160963
209214 216613 232296 247940 269579 291876 299059
353999 357072 361991 385435 451189 4 1000 Fr .

961896 974662 977834 985239 4 1000 Fr .

456549
607551
835776
933783

Karlsruher Ttausesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 10 . Okt . Jakob Walther von Mecken¬

heim , Sergeant hier , mit Katharina Stuckert von Wciden -
thal . — Jakob Wolter von Bremen , Privatdiener hier , mit
Barbara Brenzinger von Unterbeuern . — Joseph Maier von
Wetzgau , Kellner hier , mit Karoline Erhardt von Neuenbürg .

Eheschließungen : 11. Okt . Otto Bronner von hier ,
Aktuar hier , mit Emma Keller von LippertSreuthe . — Emil
Bödigheimer von Neckargerach, Seminarlehrcr hier, mit
Margaretha Meyer von hier . — Franz Bruder von Seebach ,
Bahuarbeiter hier , mit Magdalena Wiegele von Oedsbach . —
Philipp Wanner von Steinsfurth , Reserveheizer hier , mit
Christina Schückler von Rohrbach . — Franz Noe von Kocher-
thürn , Maschinenformer hier , mit Josestne Hindenach von
hier . — Benedikt Bechtold von Bauerbach , Bierführer hier ,
mit Pauline Litterle von Altheim . — Ludwig Krauß von
hier , Reisender hier , mit Elisabeth Winterheld von Gerns¬
bach . — Heinrich Krauß von hier , Maler hier , mit Maria
Fröhlich von Gernsbach . — Max Kiefer von Eggenstein ,
Bahuarbeiter hier , mit Magdalena Kleiber von Weingarten .
— Wilhelm Schneider von Erfeld , Bahnarbeiter hier , mit
Bertha Moos von Hundheim . — Wilhelm Mors -Joos von
Bauerback», Rcservcheizer hier , mit Rosa Schmider -Hartcr
von Oberwolfach . — Josef Bogenschütz von Oetigheim ,
Schmied hier , mit Luitgarde Drexler von Oetigheim . —
Wilhelm Kaiser von Wiesbaden , Installateur hier , mit Anna
Frick von Mannheim . — Julius Zischka von Hardenburg ,
Lehrer hier , mit Elise Schindler von hier . — Emil Siegele
von Pforzheim , Großh . Revisor hier , mit Mina Glaßner
von hier . — »Albin Köhler von Rabis , Glaser hier , mit
Elisabetha Wächter von Eppingen . — Jakob Koch von
Schönenwerd , Schmied hier , mit Friederike Bolz von hier . —
Ernst Wegner von Zaisersweicr , Wagner hier , mit Luise
Weber von Bümigheim . — Albert Russy von Straßburg ,
Lackier hier , mit Anna Reinhard von Epfenbach . — Karl
Streicher von Freiburg , Einleger hier , mit Sophie Wolf
von Eberfingen .

Geburten : 5 . Okt . Wilhelm Karl , Vater Ante»
Westcrmann , Schlaffer . — 8 . Okt . Elsa Bertha , Vater
Julius Schnhmann , Schlosser . — 9 . Okt . Oskar Franz,
Vater Emil Mellinger , Taglöhner . — Emil , Vater Mncenz
Zimmermann , Maschinenhausarbeiter . — Friedrich Hermann,
Vater Friedrich Bernhard Sicgmann , Packer . — 10 Oln
Richard , Vater Gustav Haunich , Weichenwärter . — Hildegard
Franziska , Vater Ferdinand Kah , Ingenieur .

Todesfälle : 10. Okt . Jakob , alt 24 Tage , Vater
Wilhelm Wolz , Kaufmann . — 11 . Okt . Luise Weiß , all
57 Jahre , Ehefrau des Zimmermanns Karl Weiß .

Auswärtige Todesfälle .
— Freiburg : Marie Welte , geb. Hillebrand , 62I .

Gntenbach : Zacharias Schindler , Landwirth , 63 I . 7*
Königshofen : Georg Brand , Stellwerkschlosser. — Meß '
kirch : Adolf Faller , prakt . Arzt , 57 I . — Offenburg '
Adelheid Raub , geb . Kempf, 52 I . ; Georg Geiger , Ober'
Postassistent, 41 I . — Reichenbach : Joseph Erbrich , Hak '
bauer , 63 I . — Vimbusch : Theresia Lienhart », 26 Jayre > !

Großh « Hoftheater .
Dienstag , 14 . Oktober . Abthl . A . 11 . Ab .- Vorst . Klein -

Preise . Bei Meister mm Palmyra. Anfang 7 Uhr, Ende na«
10 Uhr .

Tie Burcufammlung des Alldeutschen Verbandet
zerfällt von nun an in die beiden folgenden Zweige :

1 . Für die deutschen Mitkämpfer , die jetzt mittel-
los aus der Gefangenschaft zurückkehrcn und sich eine neu-
Existenz schaffen muffen.

2 . Für den Fond der Burengenerale , der Haupt'
sächlich zur Wiederherstellung der Farmen und zur Erziehung
der Burcnkinder bestimmt ist.

Spenden wollen an unseren Schatzmeister, Herrn Bankick
Hecht , Markgrafenstraße 51 , adressirt werden .

Man wolle beifügen , ob die Gabe für Sammlung }
oder 2 bestimmt ist. Wird nichts beigcfügt , so nehmen wN
an , daß jeder der beiden Zweige mit der Hälfte bedacht .
wenden soll .

Mennskke
Silb. VedaiUe

Weltausst . Paris
von 75 Pfg. per Meter
an . Muster portofrei .

Deutschlands grösstes Spocialgeschäft
MICHELS & GLe BERLIN sw. is
Leipzigerstrasse 43 . Edte Mark -n-afenatr .- BBe-

Eigene Fabrik
in Crefdä

Josef Baumeister,
Bildhauer ,

Karlsruhe , Karl-Wilhelmstraßell.
Kruzifixe , Statuen , Grab¬

denkmäler re.

Danksagung .
Kerder ' sche Aerkagshandknng in Iireiburg im Breisgau .

Todes - Anzeige.
Theilnehmenden Freunden

t und Bekannten geben wir die
schmerzliche Nachricht, daß es
Gott dem Allmächtigen ge¬
fallen hat, unfern lieben, treube¬
sorgten Gatten , Vater , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager und
Onkel,
den Großh . Verwalter an derHeil-

llnd vftegeanüaltJllenau ,
Herrn Rrchuungsrath

Johann Harter ,
Hilter des Iiihriuger löwenordens,
versehen mit den heil . Sterbe¬
sakramenten , im Alter von
58 Jahren nach kurzer Krank¬
heit gestern Abend 8 Uhr in

! die Ewigkeit abzurufen.
| Im Namen der tieftrauernden

Hinterbliebenen :
Frau Marie Harter ,

geb . Seiler ,
Hans Harter , cand. med.

Jllenau, 12 . Oktober 1902 .
Die Einsegnung findet in Jllenau

am 13. dS . Mts . , Nachmittags
l 4 '/ , Uhr , statt .

Der hochw . Geistlichkeit erlaube wir
meine

Such- und Srvotionalienhaudluug
in empfehlende Erinnerung zu bringen .

Hochachtungsvoll
Bruchsal. k '. 6 » » .

Günstigste aller Lotterien
Zell am Main «
Bei nur 150000 Loosen JL 210000 Geld¬
gewinne , abzügl . 30°/« fürden Kirchenbau .

Gewinn - Plan :
1 Haupttr . JL 50000 JL 50000
1 Haupttr . JL 10000 JL 10000
1 Haupttr . JL 5000 JL 5000
3 Gew . ä JL 4000 JL 12000
4 Gew . kl JL 1500 JL 6000

10 Gew . kl JL 1000 JL 10000
20 Gew . 4 JC 300 JL 6000
30 Gew . 4 JL 200 JL 6000
80 Gew . 4 JL 100 JL 8000

250 Gew . 4 J6 40 JL 10000
600 Gew . 4 JL 20 JL 12000

7500 Gew . 4 JL 10 JL 75000
8500 Gew . baar JL 210000

Anläßlich des Todes unseres lieben Sohnes Karl sind
uns aus allen Kreisen so zahlreiche und herzliche Beileids¬
bezeugungen zugegangen, daß es uns drängt, innigsten Dank j
auszuspredien für den Trost, der uns geworden.

Dank dem Herrn Pfarrkurat Stumpf, Dank den Aerzten, I
| der Oberin und den Schwestern des Krankenhauses, Dank den |
lieben Freunden all !

Mögen sie mit uns wirken , Einrichtungen zu schaffen, !
die Söhne vor gleichen Gefahren , die Eltern vor solchen |
schweren Heimsuchungen zu bewahren.

Die tiefbetrübten Eltern :
Ludwig Reiß und
Marie Reiß , geb . Schleinkofer.

Karlsruhe, 11 . Oktober 1902.

Erster Sand. Soeben erschienen.

Geb. M . 12.50.
Elfter Sand.

I
Reich illustriert durch Textabbildungen, Tafeln und Karten

Dritte
Auflage .

160 Hefte
zu je 50 Pf .

Aerders
Konversations

1 Lexikon gr

Gcwinuziehuug 16 . Oktober nächsthin.
Zeller Loose & 2 JL und 40 4 für

Reichsstempel, 30 $ für Porto und Liste,
mpfiehlt

Carl Götz ,
Bankgeschäft , Karlsruhe i. B .,

Jos. Dahringer , Ad . Jost, G. V. Keller
L . Michel , Wllh. Wetz, Christ . Wieder .

3unger , kathol . Kaufmann sucht per
1 . November ein möblirtes Zimmer

in besserer kathol . Familie , am liebsten
im Centrum der Stadt . Offerten mit
Preisangabe u . Hr . 202 a . d. Exped . d . Bl .

Bekanntmachung.
Das im Sckuthauö des StastteilS Mühlbnrg — Hardtstraße Nr . 3 —

neu eingerichtete Schulbad kan » auch alS Bolksdad benützt werden und ist
zu diesem Zweck jeden Mittwoch Abend von S — 10 Uhr für Krane « und
jeden Samstag Abend von 8 - 10 Uhr für Männer geöffnet.

Ein Bad (Brausebad ) kostet 5 Pfennig .
Die Badenden müffen die Badehosen bezw. die Badeschürze und die Trocken¬

tücher mitbringen .
Karlsruhe , den 3 . Oktober 1902.

Der Gtadtratr
Siegrist . Neudeck .

Bekanntmachung .
Nr . 8298 . Da in den Monaten November und Dezember die regelmäßige

Gebäude - Einschatzung für die Feuer -Versicherung stattfindet , wobei sämtliche :n
diesem Jahre neu errichteten Gebäude und solche , welche durch Umbau in ihrem
Umfange vergrößert oder durch Abbruch verkleinert worden sind, deren Wert durch
AuSbcfferung um mindestens 100 Mark erhöht , oder durch Baufälligkeit um
mindestens diese Summe vermindert worden ist, berücksichtigt werden müffen,
werden die Hausbesitzer , welche ohne vorherige bezirksamtliche Anzeige am Be¬
stände ihrer Gebäude Acnderungen vornehmen ließen , oder solche, deren Gebäude
oder Aenderungen überhaupt bis jetzt nicht zur Einschätzung kamen, ersucht, als -
"-

(ito hierher (Rathaus , Zimmer Skr. 59, 2 . Stock, Eingang in der Hebelstraße )
iitteilung zu machen.

Karlsruhe , den 6 . Oktober 1902.
Der Stadtrat :

Zimmermann .kraemer .

Bekanntmachung .
Nr . 3379 . Die Reinigung der Obstbäume von Misteln betr .

Die Besitzer von Obstbäumen haben ihre von Misteln ergriffenen Bäume
im Laufe des Monats November d . I . zu reinigen . Die Reinigung geschieht ,
wenn die Mistel an der Spitze eines AstcS sitzt, durch Wegschneidcn der Astipiye,
wenn sie dagegen am oberen Teil eines Astes sitzt, dadurch , daß die Mistel mittels
eines scharfen Messers tief ausgeschnitten und die Schnittfläche sodann mit Stein -
kohlenteer bestrichen wird .

In den ersten Tagen des Monats Dezember werden wir Nachschau
lassen, ob diese Anordnung befolgt ist, wo nötig , die Reinigung vornehmen lassenund gegen die Säumigen strafend einschreiten.

Karlsruhe , den 9 . Oktober 1902 .
Das Bürgermeisteramt .

Kraemer .

Färberei u . ehern . Waschanstalt ®
vormals

KD

Zu beziehen durch die

LitterarischeAnstalt «« Frcilmrg i« sm-z-- 1
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34.

Ed
Act .-Ges.

65 Kalserstr . 65 — 245 Kaiserstr . 245
193 Kaiserstr . 193

10 Erbprinzenstr . 10 — 8 Schützenstr . 8

( Telefon Tir . 63 )

empfiehlt zur Instandsetzung der Herbst - und
Winter -Garderoben ihre

Färberei u . chem . Waschanstalt
unter Zusicherung prompter, sorgfältiger und

billiger Bedienung.

Dritte
Auflage

Bände geb
je M . 12.50.

«*#**»*%,
Fidelitas,*"i “fflaf,‘.*f' Arlsmd- ii-

™
Vereinslokal : Eintracht , Karl -Fricdrichstraße 30 H,

Aufgang zur Handelskammer .
Vereinsabend : Dienstag 9 Uhr .

Stellenvermittlung . Krankenkaffe rc. rc. : Kaufmann
&. Witzler, Kaiserstraße 237 , Telefon 1354 .

Auskünfte : Prokurist f . 8 . Müller, Luisenstraße 30.
iol Telefon 90, Buchhändler f . Leater, Herrenstratze 34,

Telefon 1286.

KatholischerMännerverein Constantia.
Wie bisher , so wird auch in diesem Jahre für die Söhne und Töästtk

unserer Mitglieder ein _TanzKurs
abgehalten . Derselbe beginnt etwa um die Mitte dieses Monats ; Anmeldung -,
wollen alsbald mündlich oder schriftlich an Herrn Privatier F . Schmitt ,
straße 70, 2 . Stock, gerichtet werden .

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1902. Ter Porstanv ^

C'
I m

kostet tut* 15 Pfennig das Heft.
Erscheint jeden Sonntag .

Berlaa der Germania , Berlin v ., Stralauer Straße 25.

Geldlotterie
zum Zwecke der Umgestaltung der Prämonstratenser -
Kloster-Rnine zu Zell am Main in eine

Katholische Pfarrkirche .
e » » Ziehung unbedingt 16 . Oktober 1902 . • • •

Hauptgewinn 50000 Mark .
Loose zu 2 .40 Mark (inet . Neichssteuer), auswärts

2.60 Mark franko sind zu haben bei der

Expedition See „ Lad . Beobachters
Karlsruhe , Adlerstraße 42 .

rs“
> j

Qj
Strickwolle,

7 „ zu 50, 60, 65 und 80 Pfg .,
Unterhosen , Hemden , Socken,
Strümpfe sehr billig bei
Fritz ZirK ,

Schiitzenstraße 46 .
für meine 22 Jahre

_ . , alte Tochter in kath .
Hause bei guten Leuten . Näheres bei
Riesterer in Staufen Nr. 331 , 2 . St .

GLnselklina
werden fortwährend angekauft : Kreuz -
straffe 10 , bei der Kleinen Kirche .

Gänselebevtt
) en forlwührekit» augckauft .
Erbprinzenstr «,sie 21 , 2 . 2 «

Bern n twortli ch :
Für den politischen Theil :

(i . B . ) Hermann Baßlcr . t
Für Kleine badische Chronik , Lokale, '

BermischteNachrichten und Gerichtsia -" '

Hermann Baßler . g
Für Feuilleton , Tbeater , Concerte,r

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel . j

Für Handel und Verkehr , Haus - "
„

Landwirthschaft , Inserate und Reklaw
Heinrich Vogel .

Sämmtlichc in Karlsruhe , ,
Rotations -Druck und Verlag der Uw ,
grsellfchast „ Bodenia " in Karlsrutz

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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